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Berkag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitu 
„ Anbenutzte Eiſhendun gen 


i Forderungen können nicht berückfichtigt werden 


Randbemerkungen zur Uriegslage. 


Die Antwortnote der deutſchen Reichsre⸗ 
gierung auf die letzte amerikaniſche Note har 
Freunde wie Feinde ſo ſehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen, daß die kriegeriſchen Ereigniſſe, auch 
die vor und um Verdun, daneben ganz zurück⸗ 
traten. Sonſt würde es ficherlich beiden, nicht 
am wenigſten dem deutſchen Volk, weit mehr 
zum Bewußtſein gekommen ſein, daß von einer 
wichtigen Stelle des Verduner Feſtungsberei⸗ 
ches ſeit einigen Tagen heiße und anhaltende 
Kämpfe gemeldet werden. Wir meinen nicht 
etwa die ebenſo vergeblichen wie hartnäckigen 
Anläufe der Franzoſen gegen unſere Stellun⸗ 
gen zur Rückeroberung des Toten Mannes, 
wir meinen die deutſchen Angriffe, die nach 
gusgiebiger Artillerievorbereitung am Don⸗ 
nerstag voriger Woche im Südoſten von Hau⸗ 
court begannen und täglich ſtetige Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben. Am Montag konnte 
die deutſche Heeresleitung melden. daß wir 
den Gegner vom Nordhang der Höhe 304 ver⸗ 
trieben und unſere Linie bis auf die Höhe 
ſelbſt vorgeſchoben haben. Der Gegner erlitt 
dabei außerordentlich ſchwere Verluſte und 
büßte 40 Offiziere und 1280 Mann an unver⸗ 
wundeten Gefangenen ein. Die deutſche Be⸗ 
lagerungsangriffsbewegung geht alſo metho⸗ 
diſch weiter, ein Beweis für die Beharrlichkeit 
und Tatkraft unſerer umſichtigen Heerführung 
und vor allem für ihre beſonnene. blutſcho⸗ 
nende und doch nicht locker laſſende Planfeſtig⸗ 
keit. Eine Feſtung wie Verdun, die mit ihren 
ſtändigen Werken und mit ihren nach den 
neueſten Erfahrungen des jetzigen Krieges er⸗ 
richteten Feldverteidigungslinien als ein ge⸗ 
waltiges Bollwerk mitten in der Front des 
tapferen franzöſiſchen Heeres eingebettet liegt, 
kann nicht von heute auf morgen überrannt 
werden und könnte auch in ſchnellen. mächtigen 
Sturmangriffen nur unter großen und nutz⸗ 
loſen Opfern bezwungen werden. 

Lohnend iſt ferner eine Würdigung der 
beiderſeitigen Verluſte im Luftkriege, 
der ſich an der Weſtfront in den letzten Wo⸗ 
chen zu einer ganz beſonderen Lebhaftigkeit 
entwickelt hat und nunmehr in Gruppen oder 
ganzen Geſchwadern ausgefochten wird. 
Nimmt man zu den Verluſten im April, die 
ſich auf 22 deutſche und 36 feindliche Flug⸗ 
zeuge bezifferten, die Verluſte ſeit dem 1. Sep⸗ 
tember 1915 hinzu, fo hat man feſtzuſtellen, 
daß auf deutſcher Seite 65, auf feindlicher 193 
Flugzeuge verloren gegangen find. Das ers 
gibt ein Verhältnis von 1: 3. Noch günſti⸗ 
ger wird dieſes Verhältnis, wenn man die 
Verluſte im Luftkampf allein betrachtet. 
Dann ſtehen wir 1: 4, da dieſe Teilziffern 31 
und 133 lauten. Wir ſehen mithin voll Stolz 
und Genugtuung, daß unſere Kampfflieger 
den feindlichen an Geſchicklichteit. Trefſſicher⸗ 
heit und Schneid weit überlegen ſind, zumal da 
die Luftgefechte in der Regel jenſeits, oder 
über den feindlichen Stellungen ſtattfinden, 
der Feind alſo faſt immer aufgeſucht, heraus⸗ 
gefordert und beſiegt worden iſt. Auf das 
Licht unſerer Lufterfolge fällt auch einiger 
Schatten. Denn zum Schluſſe der Woche haben 
wir noch außer „L 19“ zwei weitere Luft⸗ 
ſchiffe verloren. Das eine ift über oder ber 

onift von feindlichen Abwehrgeſchützen 
su geltgeffen worden, das andere — „ 7 — 
ER im Kampfe mit engliſchen Seeſtrektkräf⸗ 
zen in der Nordfee ſeinen Untergang. Von 
ei wurden 4 Offiziere und 8 Mann geret⸗ 

t und gefangen, von dieſem niemand. 

30 Bemerkenswert iſt noch das verſtändnis⸗ 

Ne Zuſammenwirken unſerer Luft⸗ und 

affe. Ihm war an der flandriſchen 


Seen 
AGiüſte der Abſchuß eines und die Bergung 


eines zweiten engliſchen Flugzeuges zu ver⸗ 


danzen. Ferner erlag das engliſche Anterſee⸗ 


ng oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird glei 
We den nicht aufbewahrt, unverlangte M 0 1 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 9. Mai. (W. TB.) 
Großes Hauptquartier, 9. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Im Anſchluß an die Erfolge auf der Höhe 304 wurden mehrere 
füdlich des Termitenhügels (ſüdlich von Haucourt) gelegene feind⸗ 


liche Gräben erſtürmt. 


Ein Verſuch des Gegners, das auf Höhe 


304 verlorene Gelände unter Einſatz ſtarker Kräfte zurückzuerobern, 


ſcheiterte unter für ihn ſchweren Verluſten. 


Ebenſowenig hatten 


franzöſiſche Angriffe auf dem Oſtufer der Maas in der Gegend 


des Thiaumont⸗Gehöfts Erfolg. 


Die Zahl der franzöſiſchen Ge⸗ 


fangenen iſt auf 3 Offiziere, 375 Mann (außer 16 Verwundeten) 
geſtiegen; es wurden 9 Maſchinengewehre erbeutet. — Von der 


übrigen Front iſt außer mehreren, 


für uns erfolgreichen Patrouillen⸗ 


Unternehmungen nichts beſonderes zu berichten. 
Oeſtlicher und Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. 


Verlin, 9. Mai. Amtlich. 


Oberſte Heeresleitung. 


Gelegentlich einer Erkundungs⸗ 


fahrt hatten zwei unſerer Torpedoboote nördlich Oſtende am 8. 
Mai vormittags ein kurzes Gefecht mit 5 engliſchen Zerſtörern, 
wobei ein Zerſtörer durch Artillerietreffer ſchwer beſchädigt wurde. 
Anſere Torpedoboote ſind wohlbehalten in den Hafen zurückgekehrt. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


boot „E 31“ dem Artilleriefeuer eines unſerer 
Schiffe. Auf dem Lande it die Lage überall 
unverändert geblieben. Selbſt auf dem ita⸗ 
lieniſchen Schauplatze iſt ein merkliches Nach⸗ 
laſſen in der Heftigkeit der örtlichen Kämpfe 
zu verzeichnen. Im Morgenlande hat der 
Iman von Darfur den heiligen Krieg begon⸗ 
nen, — die erſte Nachwirkung von Kut⸗sel⸗ 
Amara. e 55 


Fur Haltung der amerikaniſchen 
Regierung. 

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Anui⸗ 
ted Preß“ berichtet, daß ein Mitglied der ame⸗ 
rikaniſchen Regierung ſich über den erſten Ein⸗ 
druck, den die deutſche Antwortnote auf ihn 
machte, folgendermaßen äußerte: „Die von 
Deutſchland gewährten Zugeſtändniſſe ſind an⸗ 
ſcheinend ſehr groß. Ich ſehe nicht ein, was 
gegenwärtig einen Bruch rechtfertigen könnte. 
Deutſchland ſelbſt ging viel weiter, als die 
erſten Andeutungen vermuten ließen.“ 

Der Newyorker Vertreter des W. T. B. 
meldet durch Funkſpruch: Die deutſche Antmort 
iſt ſtückweiſe angekommen und ebenſo veröffent⸗ 
licht worden. Der erſte Teil machte einen eni- 
ſchieden unvorteilhaften Eindruck, welcher 
jedoch nach Ankunft des vollſtändigen Textes 
einer hoffnungsvolleren Empfindung wich. 
Die Meinung überwiegt, daß die Zugeſtänd⸗ 
niſſe annehmbar ſeien. „Aſſociated Preß“ be⸗ 
richtet aus Waſhington, daß Wilſon und das 
Kabinett die Antwort ſorgfältig prüfen. Für 
die endgiltige Entſcheidung warte man den 
amtlichen Text ab. Einige Kabinettsmitglieder 
deuten an, daß die diplomatiſchen Beziehungen 
nicht abgebrochen werden dürften, außer wenn 
der Beſehl an die Unterſeebootkommandanten 
verletzt und Amerikaner in Gefahr gebracht 
würden. Die Kabinettsſitzung dauerte 2½ 
Stunden und war die längſte ſeit vielen 
Monaten. e 5 
Dem „Newyork Herald“ wird aus Waſhing⸗ 


ton gemeldet, Perſonen, die mit dem Präſi⸗ f 


denten Wilſon ſtändig in Verbindung jtehen, 


verſichern, der Präſident betrachte die Forde⸗ 
rung der Anterſeebootfrage als geſchloſſen. 
Staatsſekretär Lanſing werde eine öffentliche 
Erklärung abgeben. ö 

Der Berichterſtatter der „Kölniſchen Itg.“ 
in Waſhington ſendet Funkſprüche, in denen es 
u. d. heißt: In Kongreßkreiſen enthält man ſich 
noch dem Urteil, aber die Empfindung herrſcht 
vor, daß die Regierung nicht im Rechte wäre, 
wenn ſie jetzt zum Bruche ſchreiten ſollte. Die 
letzten Berichte deuten an, daß die Note von 
der Regierung für befriedigend gelten würde, 
wenn ſich nicht etwa ein neuer Fall ereigne. 
Ob eine Antwort erfolgen werde, ſei noch un⸗ 
entſchieden. Das Kabinett hält die Note für 
unangenehm, aber ſehr geſchickt aufgemacht. 
Die überwiegende Mehrheit ſtimmt darin über⸗ 
ein, daß ein Bruch unmöglich ſei. Einige 
denken, die Antwort ſei zu ſehr antibritiſch 
gehalten. Alles in allem ſei der Eindruck aus⸗ 
gezeichnet. 

Dem „Lok.⸗Anz.“ wird aus London gemel⸗ 
det, die engliſchen Korreſpondenten in Amerika 
verbergen ihre Enttäuſchung über die günſtige 
Wendung der deutſch⸗amerikaniſchen Streit⸗ 
frage nicht. 


Die Kämpfe im Weſten. 


ö Pstain, 
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Mittelarmeen. 


„Der Pariſer „Temps“ teilt mit: General Petain 
iſt zum Oberbefehlshaber der Armeen des Zentrums 
ernannt worden; dieſe umfaſſen den Abſchnitt von 
Soiſſons bis Verdun einſchließlich. General Nivelle 
iſt als Nachfolger des erals Pétain an die 
Spitze der Spezialarmee von Verdun getreten. 

eitellos bedeutet dieſer Wechſel eine Kalt⸗ 
ſtellung des Generals Betain. Wie wurde Petain 
erſt in Frankreich gerühmt! Jetzt muß er von 
Verdun fort. Sein Nachfolger wird das Ver⸗ 
hängnis auch nicht aufhalten können! 


Die Ruſſentransporte für Frankreich. 


d 
anuſtripte nur zurückgeſchickt, 99 8 


eitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Poftgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


1 


die Ruhe an ſeiner Front fortdauere, 500 000 Mann 
nach Frankreich ſenden. Es ſind bereits mehrere 
größere Transporte unterwegs. 


Die Flugzeugbeute an der flandriſchen Küſte. 


Eine Mitteilung der britiſchen Admiralität gibt 
unter Bezugnahme auf die Meldung des i 
Admiralſtabes vom 7. Mai zu, daß zwei engliſche 
Marineflugzeuge vermißt werden. Die Leiche eines 
der Flieger ſei auf der See gefunden worden, ebenſo 
der Rettungsgürtel eines Beobachters. (Das eine 
Flugzeug iſt nach der Meldung des deutſchen Admi⸗ 
ralſtabes abgeſchoffen worden, das andere von 
einem Torpedoboot erbeutet.) 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Aus Wien wird vom 8. Mai 
gemeldet: 


amtlich 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 

Der amtliche ruſſiſche 

7. Mai lautet: BE 

Weſtfront: Bei dem Bahnhof Kockenhuſen öſtlich 

von Friedrichſtadt beſchoß die feindliche Artillerie 
einen unſerer Züge. i ; 

Galizien: Bei dem Dorfe Jazlowice (12,5 Kilo⸗ 
meter ſüdlich Buczacz) kamen wir etwas vorwärts, 


* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 8. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Einzelne Teile des Görzer Brückenkopfes und 
der Raum von San Martino ſtanden geſtern zeit⸗ 
weiſe unter lebhaftem Geſchützfeuer. Weſtlich der 
Kirche dieſes Ortes wurde ein Teil der feindlichen 
Stellung durch eine mächtige Minenſprengung zer⸗ 
ſtört. Die Italiener erlitten hierbei große Verluſte. 
Am Nordhang des Monte San Michele nahmen 
unſere Truppen einen kleinen feindlichen Stütz⸗ 
punkt. Unſere Flieger warfen auf das gegneriſche 
Lager bei Chiopris (ſüdöſtlich von Cormons) zahl 
reiche Bomben ab. In mehreren Abſchnitten der 
Tiroler Oſtfront und bei Riva kam es zu leb⸗ 
hafteren Artilleriekämpfen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* * 
* 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 8. Mai meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die ſerbiſchen Truppen für Saloniki. 


Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ vom 5. Mai 
rreldet aus Athen: Der in Saloniki eingetroffene 
ſerbiſche Oberſt Paplovic, der mit der Leitung der 
Überführung der ſerbiſchen Truppen von Korfu 
nach Saloniki betraut iſt, erklärte dem dortigen 
Berichterſtatter der „Heſtia“: „Wir ſind wieder 
für den Kampf gerüſtet. Unſere Armee iſt gänzlich 
reorganiſiert, die Kaders ſind Dani der inkenſtven 
Arbeit der franzöſiſchen Orsanilatoren vollkommen 
neu hergeſtellt. Es herrſcht kein Mangel mehr an 
Anteroffizieren, welcher Amſtand ſich in der letzten 
Periode unſeres Kampfes jo fühlbar gemacht hat, 
Alle Generale und Generalſtabsoffiziere, die in be⸗ 
ſonderen Miſſtonen im Auslande weilten, wurden 
zurüdberufen und haben ihren Dienſt wieder über: 
nommen. 6000 Montenegriner werden ebenfalls in 
unſere Armee eingereiht. Anſere Kavallerie wird 
der übrigen Armee nach Saloniki folgen können.“ — 
Wie dieſe ſerbiſche Armee tatſächlich ausficht, 

dert nun das Regierungsorgan „Neon Aſty“ in 


draſtiſcher Weiſe in einem Bericht aus Saloniti, 


der den elenden Zuſtand der eingetroffenen Serben 
beſchreibt. t der Beri 
rum eine in ſolch einem Zuſtande befindliche Armes 
an die Front gebracht wird, und man kann ſich vor⸗ 


Heeresbericht vom 


Wir fragen uns, jagt der Bericht, mar 


— . mn 7 nein mine En ne 


* 


Material auf dem Platze. 


ſtellen, wie die auf Korfu verbleibenden untaug⸗ 


lichen Serben ausſehen, wenn wir die ſerbiſchen 
Soldaten in Saloniki uns anſehen. Ihr Anblick 
kann nur deprimierend wirken. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
Sonntag mit: 

Von der Seat: und Kankaſusfront iſt nichts 
wichtiges zu melden. 

Am 6. Mai warfen zwei feindliche Flugzeuge 
zehn Bomben auf ein im Roten Meer bei Akkabeih 
kreuzendes Schiff und verletzten einen Soldaten 
leicht. Auf der Höhe von Imbros bewarfen ein 
Monitor und ein Kreuzer, unterſtützt durch die 
Beobachtungen von Flugzeugen, wirkungslos die 
Umgebung von Seddul Bahr mit vierzig Geſchoſſen. 
Eins unſerer Flugzeuge traf durch zwei Bomben 
den feindlichen Kreuzer, der, in Rauch eingehüllt, 
die hohe See gewann. Am Geſtade der Inſel Keuſten 
eröffneten ein Monitor, ein Torpedoboot und zwei 
feindliche Flugzeuge ihr Feuer gegen einige Küſten⸗ 
punkte. Sie wurden aber infolge der Erwiderung 
unjerer Artillerie gezwungen, das Feuer einzu⸗ 
ſtellen. Der Monitor und das feindliche Torpedo⸗ 
boot wurden getroffen. 


Nufſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
7. Mai heißt es: 

Kaukaſus: Im Küfſtenabſchnitt wieſen bereits 
unſere Vorhuten einen türkiſchen Angriff leicht ab. 
Nachdem wir in Richtung auf Bagdad die befeſtig⸗ 
ten Punkte der Stellung von Sermalkerind genom⸗ 
men hatten, gingen die Türken unter beträchtlichen 
Verluſten und in großer Eile nach Süden zurück. 
Sie ließen ein großes Zeltlager und eine Menge 
Feſtſtellungen ergeben, 
daß wir bei der Einnahme von Trapezunt acht 


Küſtengeſchütze auf Lafetten, vierzehn ſechszöllige 


(15 Zentimeter⸗) Geſchütze, ein Feldgeſchütz, mehr 
als taujend Gewehre, dreiundfünfzig Artillerie⸗ 
Munitionswagen, Trains, Fahrzeuge und anderes 
wichtiges Kriegsgerät erbeutet haben. 


Italieniſche Truppen an der egyptiſchen Weſtgrenze. 


Die „Agence Havas“ meldet aus Alexandrien: 
Italieniſche Truppen haben Bardia (30 Kilometer 
nördlich von Sollun) beſetzt. 


Die Siegesbeute von Kut el Amara. 


Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers vom 
8. Mai meldet: An der Iralfront im Abſchnitt von 
Felahie zeitweiſe ausſetzende Tätigkeit beider Ar⸗ 
tillerien. Außer General Townshend wurden bei 
Kut el Amara an höheren Offizieren gefangen: der 
Kommandant der 6. Infanteriediviſion Powns und 
der Diviſionär Matios, ſowie die Generale Dalmack 
und Hamilton, außerdem noch Evens und General 
Smith, dann 300 Offiziere anderer Grade, die 
Hälfte Engländer, der Reſt Inder. Von den gefan⸗ 
genen Soldaten ſind 25 Prozent Engländer, die 
übrigen Inder. Die Beute, deren Zahl noch nicht 
feſtgeſtellt iſt, weiſt bisher 40 Kanonen, 20 Maſchi⸗ 


nengewehre, faſt 5000 Gewehre, Munition und 


anderes Kriegsgerät auf. Unſere Truppen wurden 
von den Einwohnern Kut el Amaras mit großer 
Feſtlichkeit empfangen. — An der Kaukaſusfront 
nichts von Bedeutung. Im Gebiet von Smyrna 
wurden auf die Gegend von Mikri von der feind⸗ 
lichen Flotte etwa hundert Granaten ohne Wir⸗ 
kung abgefeuert. In den letzten Kämpfen bei 
Katia und Divar machten wir reiche Beute. An 
der Front von Aden wurde am 10. März ein feind⸗ 
licher überraſchender Angriff nördlich von Ismail 
abgewieſen. Am 15. und 16. März unternahmen 
wir bei Amad (nordöſtlich von Scheik Osman) 
einen Angriff, der gelang. Der Feind gab Amad 
auf und zog ſich unter Verluſt von über dreihundert 


Mann zurück. 
* ja * 


Die Kämpfe zur See. 


Verſenkte Schiffe. 


Das norwegiſche Telegrammbüro meldet: Der 
Dampfer „Rondane“ von Chriſtiania landete 
geſtern die acht Mann ſtarke Beſatzung von dem 
Göteborger Schooner „Harald“, welcher am Freitag 
von einem Aae Unterſeeboot torpediert wurde. 
Die Mannſchaft bekam 15 Minuten Zeit, um in die 
Boote zu gehen; weil aber die See ſtürmiſch war, 
baten ſie, in das Anterſeeboot aufgenommen zu 
werden, was geſchah. Später wurde die Mannſchaft 
an Bord des norwegiſchen Dampfers gebracht. 

Nach einer Llopdmeldung ſoll der White Star⸗ 
Dampfer „Cymric“ (13 096 Regiſtertonnen) in ſin⸗ 
kendem Zustande ſich befinden. Die „Cymric“ hatte 
keine Fahrgäſte an Bord. Sie befand ſich mit ge⸗ 
miſchter Ladung auf der Heimreiſe nach England. 

Wie Reuter meldet, ſoll die „Cymric“ von einem 
deutſchen Unterſeeboot im Atlantiſchen Ozean tor⸗ 
pediert worden ſein. 

„Wie der „Temps“ meldet, hat im Hafen von 
Villa Garcia ein ſpaniſcher Dampfer 18 Offiziere 
und Matroſen des franzöſiſchen Seglers „Marie 
Moltanos“ an Land geſetzt, welche erklärten, daß 
ihr Schiff am 3. Mai von einem deutſchen Unter⸗ 
ſeeboot verſenkt worden iſt. 


Ein franzöſiſcher Dampfer als Angreifer. 


Die „Agence Havas“ meldet aus Toulon vom 
8. Mai: Der Dampfer „Doukalla“ iſt geſtern hier 
eingetroffen. Er war unterwegs von einem Unter: 
jeeboot angegriffen worden, aber durch Fahren im 
Zick⸗Zack dem Torpedo entgangen, der ein Meter 
entfernt am Steuer vorbeiging. Vom „Doukalla“ 
wurden, als das Periſkop des Unterſeebootes ſicht⸗ 
bar wurde, mehrere Kanonenſchüſſe auf dieſes abge⸗ 
geben, die ihr Ziel trafen. 

Zum Untergang des „L. 7“. 
Ein Seitenſtück von „King Stephen“? 


AR Von den Nachrichten über den Untergang des 
Marine⸗-Luftſchiffes „L. 7“ iſt die (ſchon erwähnte) 
Stockholmer Meldung von Jutereſſe, die den Augen⸗ 
aeugen-Beriht des Kapitäns des ſchwediſchen 
Dampfers „Svea“ mitteilt. Danach ſah diefer das 


Luftſchiff herabſtürzen und ſuchte ſich ihm ſofort zu 


nähern, um der Beſatzung Hilfe zu bringen. 
liſche Seeſtreitkräfte verhinderten jedoch das 
Rettungswerk. In der Meldung des englischen 
Admiralſtabes findet ſich nun bisher kein Wort 
darüber, ob die Beſatzung des Luftkreuzers ganz 
oder teilwelſe gerettet wurde. Der Kapitän der 
„Spea“ dürfte wohl kaum den Rettungsverſuch 
unternommen haben, wenn er nicht ſichere Ausſicht 
auf Erfolg gehabt hätte. Da dies von den Eng⸗ 


Eng⸗ 


ländern verhindert worden iſt, liegt, immer vor⸗ Neichshauptſtadt angeſehen, fo beſichtigten fie das 


deulfchen daß die Engländer keine Rettung der 
deutſchen Seeleute erreicht haben, ein ziemlich gr 
nauer Fall wie der vom „King BL vor. Es 
wäre zu wünſchen, daß die 0 egierung im 
alle, daß kein Deutſcher gerette if durch eidliche 
ernehmung des Kapitäns der „Svea“ den Tat⸗ 
beſtand aufnähme. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Mai 1916. 

— Der älteſte Sohn des Prinzen Ernſt 
von Sachſen⸗Meiningen, Freiherr Georg von 
Saalfeld, iſt, wie dem „Tag“ aus Meiningen 
gemeldet wird, bei La Bajiee im Kampf mit 
einem engliſchen Flieger gefallen. Prinz Ernſt 
von Sachſen⸗Meiningen hat ſich in München 
am 20. September 1892 mit Katharina Jenſen, 
Tochter des bekannten Romanſchriftſtellers und 
Dichters Wilhelm Jenſen, vermählt. Durch 
ſachſen⸗meinigenſche Verleihung erhielt ſie den 
Namen einer Freifrau von Saalfeld. Aus 
dieſer Ehe ſind fünf Söhne und eine Tochter 
entſproſſen, der älteſte iſt der jetzt gefallene 
Freiherr Georg von Saalfeld, der am 10. Juni 
1893 in Florenz geboren wurde. Sein zweiter 
Bruder, Freiherr Ernſt, geboren in Florenz am 
4. Juli 1896, iſt vor längerer Zeit im Oſten 
gefallen. s 
— Der Staatsſekretär des Innern Dr. Del⸗ 
brück, der an Furunkeloſe leidet und nach 
dreiwöchentlichem Urlaub kürzlich wieder ſeine 
Dienſtgeſchäfte übernommen hat, iſt noch nicht 
völlig wieder hergeſtellt. Er muß deshalb vor⸗ 
läufig dem Dienſt fernbleiben. 

— Zum Abteilungschef im Reichsmarine⸗ 
amt wurde der Wirkl. Geh. Admiralitätsra: 
und vortragender Rat Seeber ernannt. 
——ͤ— ——— ͤ — — —¼—— — — — 


Die bulgariſche Abordnung 


in Berlin. 
Die Reihe der Feſtlichkeiten zu Ehren der 
bulgariſchen Abgeordneten begann am Sonntag 
Abend mit einem von der Deutſch⸗Bulgariſchen 
Geſellſchaft gegebenen 
Begrüßungseſſen 
im Kaiſerhof. Der Präſident der Geſellſchaft, 
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, und 
die übrigen Mitglieder des Vorſtandes begrüßten 
die Gäſte aufs herzlichſte. Zu den fünfzehn Ab⸗ 
geordneten geſellte ſich der bulgariſche Geſandte 
Dr. Ritzoff mit vier anderen Herren der Geſandt⸗ 
ſchaft. Von den deutſchen Teilnehmern ſeien ge⸗ 
nannt: der Oberbefehlshaber in den Marken, 
Generaloberſt v. Keſſel, der Chef des ſtellvertreten⸗ 
den Generalſtabs, Generaloberſt v. Moltke; Staats⸗ 
miniſter Dr. Sydow, Anterſtaatsſekretär Dr. Züm⸗ 
mermann mit den Geheimräten v. Nadowitz und 
Dr. Roſenberg, Oberbürgermeiſter Wermuth, Poli⸗ 
zeipräſident von Jagow, der Präſident des Reichs⸗ 
tags Dr. Kaempf und die Abgeordneten Arnold 
(Präsident des koburgiſchen Landtags), Baſſer⸗ 
mann, Erzberger, Friedberg, Graf Oppersdorff, 
Prinz Schönaich⸗Carolath, Dr. Streſemann, Graf 
Weſtarp, ferner Geheimer Kommerzienrat Arnhold, 
Kommerzienrat Neven⸗Dumont⸗Köln, Exzellenz 
Raſchdau, Geheimrat Rieſſer, Landrat a. D. Rötger, 
Generalkonſul v. Weſenberg. Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein hielt eine Rede, 
in der er u. a. ſagte: Die Deutſch⸗Bulgariſche Ge⸗ 
ſellſchaft hat Sie gebeten, dieſen Abend in ihrer 
Mitte zu verbringen, um deutſche Art und Weſen 
in perſönlicher Ausſprache kennen zu lernen. Sie, 
meine Herren, und ihr großer König haben die 
Tüchtigkeit Ihres Volkes gefördert und die Armee 
auf dieſe Höhe gebracht. Die meiſten von uns und 
vor allem unſere Staatsmänner haben wohl ge⸗ 
hofft, die Miſſion, welche unſeren Völkern vorbe⸗ 
halten war, auf friedlichem Wege zu erreichen. Die 
Rechnung unferer Feinde war falſch, fie glaubten 
durch Zwang uns zu trennen, und haben uns zu⸗ 
ſammengeſchweißt, ſie glaubten noch ein unmün⸗ 
diges Bulgarien vor ſich zu haben — und fanden 
ein ſtarkes Volk, welches über ſeine eigenen Ge⸗ 
ſchicke ſelbſt gebieten wollte und das ſich feiner 
Miſſion auf dem Balkan bewußt war. Militäriſch 
glaubten ſie durch Menſchenmaſſen uns zu er⸗ 
drücken, durch Anhäufung von Seeſtreitkväften uns 
wirtſchaftlich zu vernichten, aber ſie mußten uns 
reiche Gebiete überlaſſen, ſie vergaßen ganz, daß 
nicht die Zahl, ſondern die Eigenſchaften der 
Truppe entſcheiden, der innere Zuſammenhalt! 
Das bulgariſche Volk und der Zar Ferdinand 
Hurra!“ Das Mitglied der Sobranje, Dr. Kos⸗ 
nitſchky, erwiderte: Das bulgariſche Volk fühlt 
ſich berufen, eine führende Rolle auf dem Balkan 
zu ſpielen, aber der Schmerz der geknechteten 
Brüder habe ſich lähmend auf jede Arbeit gelegt, 
doch ſei auch die mazedoniſche Schweſter frei. Die 
bulgariſchen Truppen ſind von dem Kaiſer hoch 
geehrt worden. Wir find“ ſtolz darauf, das wir 
Ihre Freunde und Bundesgenoſſen ſind. Unſer 
heißeſter Wunſch iſt, dieſe Freundſchaft auf geiſti⸗ 
gem wie auf wirtſchaftlichem Gebiet fruchtbar zu 


machen und wir begrüßen die Gründer der Deutſch⸗ 


Bulgariſchen Geſellſchaft. Wir bewundern die 
rieſigen Exfolge des deutſchen Volkes und verehren 
in dem Kaiſer den größten und ruhmreichſten 
Monarchen der Welt. Der Redner ſchloß mit 
einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer. 


6 Beſichtigung. 
Am Montag haben die Vertreter des bulgari⸗ 
ſchen Volkes ſich verſchiedene Einrichtungen der 


Allgemeine Berliner Elektrizitätswerk in der 
Brunnenſtraße. Die Werkſtätten der Maſchinen⸗ 
fabrik und die Einrichtungen für Arbeiterſchutz und 
Unfallverhütung wurden mit beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Augenſchein genommen. Eine Gruppe 
der bulgariſchen Abgeordneten ſtattete den tech⸗ 
niſchen Anlagen des Allſteinverlages einen Beſuch 
ab. 


Frühſtück beim Staatssekretär Solf. 


Zu Montag Mittag hatte der Vorſitzende des 
deutſchen Hilfsausſchuſſes für das Rote Kreuz in 
Bulgarien Staatsſekretär Dr. Solf Einladungen 
zu einem Frühſtück in den Räumen der Deutſchen 
Geſellſchaft 1914 ergehen laſſen. Es erſchienen 
außer dem Staatsſekretär Dr. Solf Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg, Staatsſekretär Dr. Helffe⸗ 
rich, der bulgariſche Geſandte Rizow, der bulgari⸗ 
ſche Generalkonſul Mandelbaum, Anterſtaats⸗ 
ſekretär Wahnſchaffe, Geheimrat von Radowitz, 
ſämtliche Mitglieder der Delegation der bulgari⸗ 
ſchen Sobranje und eine größere Anzahl hervor⸗ 
ragender Perſönlichkeiten der Berliner Geſellſchaft, 
die zu Bulgarien beſondere Beziehungen haben. 
Herzog Johann Albrecht bvachte mit ein⸗ 
drucksvollen Hinweiſen auf ſeinen wiederholten 
Aufenthalt in Bulgarien und ſeine Tätigkeit zu 
gegenſeitiger Verſtändigung den Trinkſpruch auf 
den König von Bulgarien aus. Der Abgeordnete 
der Sobranje Prowadaliew erwiderte mit 
einem ſchwungvollen Trinkſpruch auf Deutſchland 
und Kaiſer Wilhelm. Die während des Frühſtücks 
eingetroffenen Nachrichten über die neuen Erfolge 
des deutſchen Heeres vor Verdun erweckten die leb⸗ 
hafte Begeiſterung der verrſammelten Geſellſchaft. 


Begrüßungsrede des Kanzlers. 


Bei dem dann folgenden Empfang der bulgari⸗ 
ſchen Gäſte im Reichskanzler⸗Palais hielt der 


Reichskanzler v. Bethmann Hollweg fol⸗ 


gende Anſprache: - 

„Meine Herren! Das deutſche Reich heißt Sie 
herzlich willkommen. Ich begrüße Sie als liebe 
Gäſte hier auf einem Boden, der auch für Bul⸗ 
garien hiſtoriſch iſt, denn in dieſem Hauſe wurde 
vor 38 Jahren der Friede geſchloſſen, durch den 
Bulgarien als Staat wieder erſtand. Welchen 
Weg zur Höhe hat Ihr Vaterland ſeit jenen Tagen 
genommen! Das größere Bulgarien, damals noch 
ein unerfüllbarer Wunſch, eine Zukunftshoffnung 
aller bulgariſchen Patrioten, heute iſt es Wirklich⸗ 
keit und Gegenwart. Und nicht als ein Geſchenk 
fiel es Ihnen in den Schoß, ſondern es wurde zu 
ewigem Beſitz durch den Lebenswillen Ihres tap⸗ 
feren Volkes, durch die Heldentaten Ihres herr⸗ 
lichen Heeres erworben. Wenn Sie dieſer mächti⸗ 
gen hiſtoriſchen Entwickelung hier an der Stelle 
des Berliner Kongreſſes gedenken, wenn Sie er⸗ 
wägen, was Bulgarien damals war, was Bul⸗ 
garien heute iſt, dann dürfen wahrlich Ihre Her⸗ 
zen höher ſchlagen vor Freude und vaterländiſchen 
Stolz. Meine Herren, auf dem Wege, der ſie durch 
Deutſchland hierher geführt hat, werden Sie es 
empfunden haben, daß ein Gleichklang der Gefühle 
durch unſere beiden Völker geht. Wie könnte es 
anders ſein nach den gemeinſamen Erlebniſſen 
dieſes ruhmreichen Jahres! Aber es klingt bei uns 
noch mehr in dieſem Gefühl. Wir gedenken unſerer 
eigenen Vergangenheit. Wir wiſſen, was es heißt, 
wenn Übermacht ein auſſtrebendes Volk zu er⸗ 
drücken droht. Wenn es dann in einmütigem Auf⸗ 
ſchwung ſich erheben und befreien bann. Auch, wir 
ſind ſtets von Feinden umringt geweſen und 
mußten ſtets die Hand am Schwert halten. Auch, 
wir mußten uns aus Kleinem emporarbeiten durch 
den Fleiß unſerer Hände in entbehrungsreicher 
Arbeit. In allem iſt eine merkwürdige Gleichheit 
der Geſchichte unſerer Völker. So finden Sie auch 
bei uns das tiefite Verſtändnis für das, was Sie 
geleiſtet haben mit Schwert und Pflug. In den 
nächſten Wochen wollen Sie nun deutſches Land 
und deutſche Arbeit kennen lernen. Sie werden 
wie bei Ihnen in der Heimat ein fleißiges, ernſtes 
und entſchloſſenes Volk finden. Eines freundlichen 
und herzlichen Empfanges werden Sie überall 
ſicher ſein. Ich wünſche Ihnen, daß Ihnen Ihr 
Aufenthalt bei uns tiefen Einblick in unſer heimi⸗ 
ſches Leben geſtatten möge. Was Sie bei uns ſehen 
und hören werden, wird Ihnen die Gewähr dafür 
bieten, daß unſerer glorreichen Waffenbrüderſchaft 
eine zukunftsreiche Gemeinsamkeit kultureller und 
wirtſchaftlicher Intereſſen entſpricht. Die Be⸗ 
ziehungen, die Deutſchland und Bulgarien ver⸗ 
knüpfen und, wie ich denke, für immer verknüpfen 
werden, reichen weit in die Geſchichte zurück. Im 
Jahre 864 ſchloß Ihr großer Herrſcher, der Zar 
Boris, mit König Ludwig dem Deutſchen zu Tulln 
an der Donau einen Bündnisvertrag. So erneuert 
ſich in tauſendjährigem Wechſel der Geſchichte, denn 
ein Jahrtauſend ſpäter traf ſich in Niſch der Kaiſer 
des deutſchen Reiches mit dem Zaren des in 
neuer Größe wiedererſtandenen Königreiches Bul⸗ 
garien zu feierlicher Bekräftigung des wieder ge⸗ 
ſchloſſenen Bündniſſes. In Erinnerung an dieſe 
hiſtoriſche Begegnung Seiner Majeſtät des Kaiſers 
mit dem erhabenen Herrſcher Ihres Landes ge⸗ 
denken wir mit Gefühlen der Dankbarkeit und Be⸗ 
wunderung der aufopfernden und hingebenden 
Arbeit an dem Wohle Bulgariens, der glänzenden 
ſtaatsmänniſchen Eigenſchaften, der weitblickenden 
genialen Perſönlichkeit König Ferdinands, und ich 
bitte Sie, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Seine 
Mafßeſtät der Zar der Bulgaren, er lebe hoch, hoch, 
hoch * 


Hierauf erwiderte der Vizepräſtdent der Hulga⸗ 
riſchen Sobranje, Dr. Momtſchiloff: „Euer 
Exzellenz! Es iſt ſehr ſchmeichelhaft für mich, daß 
mir die Ehre wird, dem Kanzler des großen 
Reiches alle unſere Dankbarkeit für den Dear 
lichen Empfang auszudrücken, den wir dei Ihnen 
gefunden haben. Seit vier Tagen, in denen wir 
Deutſchlands Gäſte find, haben wir geſehen und 
begriffen, warum Sie ſo mächtig ſind, warum ſie 
Sieger find im Oſten und Weſten, im Norden und 
Süden. Die beträchtliche Kraft Ihres Landes, die 
in dem Patriotismus Ihres Volkes, in den hohen 
moraliſchen Eigenſchaften Ihrer Bürger und in 
Ihrer ungeheuren Induſtrie beruht, iſt uns allemal 
ein Beweis, daß Bulgarien ſeinen Platz in der 
Weltkriſe richtig gewählt hat und daß wir an Ihrer 
Seite gehend ſicher ſind, zur Verwirklichung unſeres 
nationalen Traumes zu gelangen. Wir ſind glück⸗ 
lich, uns hier zu befinden, wo vor 38 Jahren das 
junge Bulgarien geſchaffen worden ift, und ſtolz, 
von Euer Exzellenz zu hören, daß wir in dieſer 
kurzen Zeit ſtark genug geworden find, um unſer 
Recht auf ein freies und unabhängiges Daſein 
durchzuſetzen. Loyal und treu, die Grundeigen⸗ 
ſchaften unſeres Volkes, werden wir fortfahren, bis 
zum endgiltigen Triumph der Verbündeten an 
Ihrer Seite zu kämpfen. Außerordentlich ſtolz 
über den Beſuch Seiner Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm in Niſch, legen wir Gewicht darauf, Ihnen 
zu ſagen, daß dies ein geſchichtliches Ereignis war, 
das niemals vergeſſen werden wird und das erheb⸗ 
liche Erfolge für die künftigen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Bulgarien haben wird, die 
hoffentlich für immer durch eine beiden Ländern 
glüchverheißende Freundschaft vereinigt ſein werden. 
Die große und mächtige Geſtalt Seiner Majeſtät 
des Kaiſers, deſſen Name allein genügt, unſere 
Gegner zittern zu laſſen, hat das Recht auf große 
Bewunderung unſeres Landes erworben. Zum Aus⸗ 
druck dieſer Bewunderung bitte ich Sie, meine 
Herren, mit mir zu rufen: Seine Majeſtät der 
deutſche Kaiſer lebe hoch!“ 

Sodann lud der Reichskanzler ſeine Gäſte zu 
einem Rundgange durch die erinnerungsreichen 
Räume des Hauſes ein, in dem Fürſt Bismarck an 
der Spitze des Berliner Kongreſſes die Neugeſtal⸗ 
tung des Balkans vorbereitet hat. Die Abgeord⸗ 
neten der Sobranje waren ſehr empfänglich dafür, 
daß in der ſie begleitenden Geſellſchaft ſich auch der 
Enkel des Altreichskanzlers, Fürſt Otto v Bismarch, 
befand. Sie äußerten ſich entzückt über die Ein⸗ 
drücke, die ſie auf dieſem Gange empfingen. Eine 
zwangloſe Unterhaltung in den Geſellſchafts⸗ 
räumen des Reichsbanzlerpalaſtes ſchloß den für 
alle Teilnehmer gleich denkwürdigen Empfang. 


Empfang im Reichstagsgebände. 

Ein glänzender Empfang der bulgariſchen Dele⸗ 
gierten fand am Montag noch in der Wandelhalle 
des Reichstages ſtatt. Präſtdent Dr. Kä m pf be⸗ 
grüßte die Abgeordneten der Sobranje herzlich und 
wies darauf hin, daß die im Kriege geſchloſſene 
enge Verbindung zwiſchen dem deutſchen Reiche 
und Bulgarien nicht das Ergebnis vorübergehen⸗ 
der Zufälligkeiten ſei, ſondern auf einer innerlichen 
Übereinſtimmung des Charakters des deutſchen und 
bulgariſchen Volkes beruhe. Er gab der Bewun⸗ 


derung für die Leiſtungen des bulgariſchen Heeres 


Ausdruck und brachte ein dreifaches Hurra auf das 


bulgariſche Volk und feinen glorreichen Herrſchern 


aus, in welches die Verſammlung begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Der Vizepräſtdent der Sobranje Dr. 
Momtſchiloff dankte in bulgariſcher Sprache 
und gedachte in ſchwungvoller Rede der Siege der 
deutſchen Truppen auf dem Balkan. Das auf⸗ 
richtige Gebet Bulgariens ſei, daß Deutſchlands 
Triumph ſo groß, ſo gewaltig ſei wie ſeine Kraft. 
Er bitte den deutſchen Reichstag, nach Bulgarien 
zu kommen, um zu ſehen, wie die zwiſchen den 
Soldaten entſtandene Freundſchaft ſich auf die 
beiden Völker übertragen habe. Er ſchloß mit 
einem begeiſterten dreifachen Hoch auf das deutet 
Volk und den deutſchen Kaiſer. Der Abgeordnete 
Dimiter Kiottſchto wiederholte die Rede in 
deutſcher Sprache in begeiſterter Weiſe. Angeregte 
Unterhaltung verband die Geſellſchaft bis nach 
Mitternacht. 

— . PP —˙—— er 


Ausland. 

Konſtantinopel, 6. Mai. Heute Abend fand 
im kaiſerlichen Palais zu Ehren der badiſchen 
Miſſion ein Mahl ſtatt, dem alle Miniſter 
beiwohnten. Dem Chef der Miſſion General 
Dürr wurde der Großkordon des Osmanie⸗ 
ordens verliehen. 

— “—.— —— —— 


ar Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 8. Mat. (Unfälle.) Schwer verleßt 
wurde heute der bei der Firma Moldenhauer be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Lewandowski. Beim Abfahren 
von Kohlen 1 ein beladener Wagen um und 


begrub L. unter ſich, der ſchwere innere Verletzungen 
davontrug. An seinem Aufkommen wird gezweifelt. 
— Überfahren wurde geſtern von einer Nangier⸗ 
maſchine das 5jährige Töchterchen der Arbeiter 
witwe Kwiatkowski an dem Eiſenbahnübergange 
in der Nähe der Zuckerfabrik. Dem Kinde würden 
beide Beine abgefahren. Ins Krankenhaus ge 
bracht, erlag es am Abend ſeinen Verletzungen. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. Mai. (Feuer durch 
Blitzſchlag.) Ein heftiges Gewitter entlud ſich in 
den heutigen Nachmittagsſtunden. Ein Blitz fuhr 
in das mit Strohdach gedeckte Wohn⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude der Beſitzerwitwe Lorenz in Ehren! 
thal und äſcherte ed ein. Leider ſind 4 2 
1 Pferd und Schweine verbrannt, dazu fait alle 
Wirtſchaftsgeräte und das nötige Wirt egen 
‘a Frau Larena zum Beſuche ihrer Tochter 
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des Eiſenbahnoberſekretärs G. in Bromberg; Unter 


der durch Einäſcherun 


der Scheunen verurſachte 
aden ſich auf 70 000 Mark beläuft. Wie Ne 


N 


Neuen Scheid ut Na, 


offizier Rud. Zachau aus Graudenz, Bank⸗ Sch 5 ! u / f 25 
f 1 ehrt. Ante Oskar Orzel aus Graudenz (Inf. 155); mitgeteilt, ift der Schaden durch Verſicherung gedeckt. en o n ſt an 9 5 75 . 9. Mat. 1 

Kaiſ eng, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Das Gefreiter Baſe aus Mühlbanz, Kreis Dirſchau mm rn uſſa Hiazian, der bereits früher Scheich ul 
mehr Wilhe m⸗Sommertheater beginnt, wie nun⸗ (Inf. 176); Bürogehilfe, Gefreiter eite Wala⸗ 5 5 Islam geweſen iſt, iſt von neuem dazu er⸗ 
fahrt feltitebt ſeine Sommerjpielzeit am Himmel⸗ ſchek aus Neuſtadt (Inf. 61); Gefreiter Tader Letzte Nachrichten. nannt worden. Er tritt an die Stelle von 
am Stage. Das Stadttheater hat feine Pforten wald aus Dalwin, Kreis Dirſchau (Inf. 176); Hairi, der aus Geſundheitsrüchſichten ſeine Ent⸗ 
Kunst Augen NEN esc, — 885 Geht 5 tn Kriegsfreiw. Fritz Bartſch aus Öfterreichifcher Kriegsbericht. laſſung e Dat eee 5 

5 ei dem letzten Gewitter in das Gehöf rienburg. N 5 8 Bl 
brand here Grabowski in Slupp im Landkreiſe — (P erfonalveränderungen in der Wien, 9. Mai. Amtlich wird verknur⸗ 

enz und zündete. Wohnhaus, Stall und Armee.) Zum Leutnant, vorläufig ohne Patent, bart: Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


lebende wurden ein Raub der Flammen. 
es kon und totes Inventar wurde eingeäſchert; 
Aude ne leider nichts gerettet werden. — Tollwut 
Veſtg bei einem ichen erſchoſſenen Hunde des 
dat > Schwarz⸗Sellnowo feſtgeſtellt. Der Land» 
liendes Kreiſes Fraudenz hat darauf über 40 ums 
gende Ortſchaften die Hundeſperre verhängt. 


befördert: der Fähnrich Drees im Füßart.⸗Kegt. 11, 
ie im Reſ.⸗Fußart.⸗Regt. 11; zum Leutnant d. R. 
befördert: der Vizefeldwebel Haacke (1 Hamburg) 


des Inf.⸗Regts. 61, jetzt 


Regiments. 0 


Herr 


f 


hr 


eſtellun 


im 1. Erſatz⸗Bataillon des 


als Sachverſtändiger.) 
macher Grünbaum iſt als gerichtlich ver⸗ 


Nirgends beſondere Ereigniſſe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 4 


„ Deie Todesurteile in Dublin 


Rotterdam, 9. Mai. Der „Rotter⸗ 


Berlin, 9. Mai. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch = füddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: 5 

30 000 Mark auf Nr.: 103 310; 


e Freyſtabt, 8. Mai. (Ertrag eines Anterhal⸗ eidigter Sachverſtändiger für den Landgerichts⸗ Mr ; 10 000 Mark Nr.: 97 230; 
ungsühends.) Der 99 10 Baterl. Frauenverein bezirk 2 an als ſtäd iſcher Sachverſtändiger damſche Courant meldet aus London vom a Mart Na Rr. 1 21 018 158 308 
bun Mitwirkung von Mufitlehrerin Frl, Endrullat für die Stadt Thorn beitellt. 8. Mai: Auf eine Anfruge Nedmonds im Uns 185 977. 211.300, 281.202; D . 
Schwo ter, Frl. Krombach⸗Stuhm und Pfarrer — (Die nächſte Auktion der weſtpr. terhauſe, ob Asquith nicht wiſſe, daß die fort⸗ 5 „ ’ 
eine en veranita er a ae Herd ann 8: eſellſchaft) findet Mitte Zum in währenden Hinrichtungen jn Irland eine raſch 3000 Mark auf Nr.: 14 797, 25 133, 38 271, 
für 87 Mark e Veſchaftung van Jiebesgczen (Der Fandel mit wehe been zunehmende Exbitterung unter der iriſchen 36947, 65034, 71258, 78872, 7648. 77 I 

It das 20. Armeekorps beſtimmt. Zu gleichen Magervieh) Der weſtpr. Viehhandels⸗ Bevölkerung hervorrufen, antwortete Asquith 94930, 97 623, 118 983, 119 641. 131 087, 


dwecke find dem Verein vorher ſchon gegen 70 Mark 


verband hat ſeine Aufkäufer dazu beſtimmt, ſich 


Die allgemeinen Inſtruktionen an Maxwell 


141971, 150 389, 154 068, 154 387. 175 210 


übergeben worden neben dem Ankauf von Sch i 
. chlachtvieh auch dem Hin tra a 189 625, 194 438, 199 093, 201 958, 214 398 
4 eumark, 7. Mai. (Brand.) Heute Morgen Handel mit Magervieh zuzuwenden. Es t in gehen da „Todes fen nur über die Pers 215 497 219 255 5 : h 
dun 5 Uhr brannte die Dampſſchneivemühle des |unferer Provinz eine ganze Anzahl Biehbeſitzer, ſonen zu verhängen, die die größte Schuld an 5 (Ohne Gewä 
dis gewerksmeiſters W. Bauer mit dem Keſſelhaus denen es an einer ausreichenden Viehweide oder an dem Vorgefallenen trifft. Auf eine anderwei⸗ (Ohne Gewähr.) 
— — —ę— 


mußten 


den Grund nieder. Die e 
ſchranken, die gerettet werden konnten. 


Op 8. Mai. (Verein zur 
Sonn und Gemüſebaues in Deut 
90 102 fand in der Oberrealſchule 
derbe verſammlung es 
Kun andes ſtatt, in der Herr Domnick⸗ 
bertendorf, der Vorſitzer, zunächſt den Geſchäfts⸗ 
Bezieht erſtattete, dem wir entnehmen, daß die 
melabe vereine der Provinz etwa 100 Zentner Mar⸗ 
wurd e und Säfte geliefert haben. Viel Dat 
de e auch eingekocht, um im eigenen Hausha 
gemi en Redner hob hervor, daß das Dörr⸗ 
Aſe jetzt viel beſſer ſei als früher. Jetzt und 
Provi m Kriege werde der Gartenbau auch in der 
ng nd gewiß einen Be le erfahren. 
und Gartenbaulehrer Evers ergänzte den Bericht 
ef wies auf die neue Kriegsgemüſebau⸗ 
Mark scha t Hin, die dam Meiche mit 100.000 
der Befnterſtützt wurde. Sie wolle mitwirken bei 
mitt ana de: Höchſtpreiſe und bei der Ver⸗ 
und lung von Gemüfe zwiſchen den Gemüſebauern 
mäß en Verbrauchern in den Städten. Den feld⸗ 
ni 9 95 Gemüſebau habe man in der W 
5 Die Culmer Niederung und die Elbinger 
ol Rien aber würden lch, hierzu eignen. — Es 
10 die Berichte der Bezirksverbände. 
Na horn konnte berichtet werden, daß der 
nchteſtrat dort beabſichtige, eine Dörrfabrik einzu⸗ 
Na en. In Dirſchau beabsichtige man, in dieſem 
dg te Marmeladen uſw. zu bereiten und als Volks⸗ 
' Dungsmittel Fe Verkauf zu bringen. 
die fi kai. (Die Frau Kronprinzeſſin,) 
Söh ich ſeit einiger Zeit mit ihren beiden älteſten 
und en in ihrer Villa in Boppot aufgehalten hat 
der end der Eröffnung 
0 em 


he 
„Die Obſt⸗ und Gemüſekoſt“ beiwo 
bend 10% Uhr mit dem Nachtſchnellzug 


örderung des 
land.) Am 
t. Petri die 
Landes⸗ 


* 


onſtigem Grünfutter fehlt, und die bei dem ber 


ſſehenden Mangel an anderen Futtermitteln 1 
zwungen ſind, Magervieh zu verkaufen. Das trifft 


ewintert iſt. Im allgemeinen herrſcht ſtarke Nach⸗ 
Er nach Magervieh. Anſere Provinz, die für 


i 
(Strede en aeg e angeeige iſt. Von 
andelsverban 


Pie An werden kann, der 


merkſam gemacht 


Stro 
kanntm 


d. Is. ne 


te 


Der Höchſtpreis für gepre 


gilt nur für Stroh, das derartig gepre 


mindeſtens 80 Doppelzentner auf einem 


bisher geltenden Preiſe für 
und Häckſel) bleiben nach einer Be⸗ 
des Reichskanzlers bis zum 1. Auguſt 
Be 


t iſt, da 


wagen (großem And oder zwei kleinen 


wur 0 
Coppernikusverein.) Geſtern Abend 
and im Vereinszimmer des Artushofs die Mai⸗ 

tonatsfigung ſtatt. In der kurzen geſchäftlichen 
Sitzung wurden einige innere Angelegenheiten ers 
ledigt; wie der Vorſitzer, Herr Lic. Pfarrer Frey⸗ 
tag, mitteilen konnte, 
Verwaltung der weſtpreußiſchen Provi 


dem V 
lichen 


verladen werden können. 


hat die 
erein eine höhere Summe, 500 


eile hielt Herr Pfarrer 


Unter Vorlegung 


e 
ark, 

wie 1 300 Mark, bewilligt. — Im wiſſenſchaft⸗ 
Vortrag über das alte einig Ben t 

ortrag über das alte, vor einigen ren unter 
der Tünche aufgedeckten f Su der 
e 


gemälde 


ommiſſion zur 
feen 
tatt 


in 


einer von der 


horner Malerin Frau Stadtrat Geſſel angefertig⸗ 


ten farbigen Kopie? das Bild ſtellt 
und das jüngjte Gericht dar. 


gab der Vortragende manchem eine neue Deutung, 


der 


welche 18 Zuſtimmung der Hörer fand 


om Wetter.) f 


e Kreuzigung 
Erklärung 


nd. 
die Hitzewelle mit 


Doppel⸗ 


nen 


tige Anfrage hin weigerte ſich Asquith, zu ver⸗ 


ſichern, daß keine Hinrichtungen mehr vorkom⸗ 
men würden, ehe das Unterhaus Gelegenheit 
gehabt habe, die Sache zu beſprechen. 0 
Hervs und die Pariſer Zenſur. 

Paris, 8. Mai. Herve hat heute in 
einem Leitaxtikel verraten, daß ſein Blatt 
geſtern wegen eines Artikels über Polen be⸗ 
ſchlagnahmt wurde. Er hält der Zenſur vor, 
daß ſie ſich durch Totſchweigen der polni⸗ 
ſchen Angelegenheit nicht erniedrigen dürfe. In 
einer Kritik der deutſchen Antwort an Ame⸗ 
rika entſchuldigt Heros die Aushungerung 
deutſcher Frauen und Kinder mit dem Kriegs⸗ 
geſetz und zieht das beliebte Beiſpiel der Be⸗ 
lagerung von Paris von 1870 heran. In dem 
deutſchen Aufruf an Amerikas Unparteilichkeit 
liege das Eingeſtändnis der Ohnmacht auf dem 
Meere. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 9. Mai. Im amtlichen Bericht 

vom Montag Nachmittag heißt es u. a.: Auf 


dem linken Afer der Maas brachen ſich wieder⸗ 


holte Verſuche des Feindes vor unſerem Wi⸗ 
derſtand und brachten den Deutſchen nur hohe 
Verluſte ein. Wir vertrieben den Feind aus 
dem Verbindungsgraben öſtlich der Höhe 304, 
wo er ſich geſtern feſtgeſetzt hatte. Auf dem 
rechten Ufer der Maas in der Gegend des Wal⸗ 
Des von Haudremont warfen wir im Laufe 
einer Reihe von Nahkämpfen die Deutſchen 
aus den Grabenteilen des Abſchnittes der 
erſten Linie wieder heraus, in bie fie geſtern 
eingedrungen waren. Zwei deutſche Flugzeuge 
wurden im Luftkampf in der Gegend von Ver⸗ 
dun zum Abſturz gebracht. 

Im amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heißt es u. a.: Am linken Ufer der Maas 
dauerte die Beſchießung mit derſelben Heftigkeit 


Berliner Börſe. 


An der Börſe blieb die Hoffnung auf eine günſtige Auf i 


nahme der deutſchen Note durch Amerika vorherrſchend, ſodaß ſich 
die feſte Grundſtimmung durchweg erhalten konſite. Intekeſſe 
wandte ſich heute in der Hauptſache einigen Spezialwerten, 
wie Dynamit, Reinmetall, Thale, Hirſchkupfer und einigen Pas 
pieren des Induſtriemarktes zu, die bei zeitweiſe lebhafterem 
Geſchäft höher bezahlt wurden. In Montan⸗ und Schlffahrte 
werten waren die Umſätze bei gut behaupteten Surfen we 

eringer. Im el kam es bei einigen Popleren zu leichten 

ückgängen, ohne daß aber hierdurch die fefte Grundstimmung 
geändert wurde. Helmiſche Anleihe blieb ebenfalls gut behanp4 
tet. £ 


1 am Produktenmarkt preishaltend. Für einige Artikel 
iſt das Angebot größer geworden; ſo beſonders für Heldekrau 
daß eine weitere Preisermäßigung aufwies; die Nachfrag 
dagegen hielt ſich im allgemeinen in recht engen Grenzen. 
Beſchlagnahmefreies Maismehl wird verlangt und die dafl 
geforderten Preiſe gezaht. Einiger Begehr zeigte ih für Ma 
zur Saat. Auch in rn a Seradella und Lupine blieben 
begehrt. Wetter ſchön, küh N } 


Produktenmarkt: Bel recht ftillem Verkehr blieb 0 


am 8. 
Geld 

Newyork (1 Dollar) 2 Ba 
1 

161 1021, | 161 
Schweden (100 Kronen) 161 1621 1618 
Norwegen (100 Kronen) 161¾ | 1621 | 1618), 
Schweiz (100 Franes 10281, | 108 102%, 

Sſterreich⸗Ungarn (100 Ar) | 69,50] 69,60] 69,50 
Rumänien (100 Lei) 86% 86 / 861]. 
Bulgarien (100 Leva) 78/4] 798/½ ] 785 


am 6. Mai 


A 
11,61, Paris 41,22 ½, Wien 31,92½. Unregelmäßig. 


Amfterdam, 8. Mal. Santos⸗Kaffee ruhig, per Ma 
581½, per Junk 58. — Rüböl loro 6510 per Juni —. — Lein 
loko 588/, per Juni 58 ½, per Juli 54¼ per Auguft 58 ½ p 
September —. 


u K — ———— 
Eine Erhähungder Zündholzpreiſe in Sicht. Die einzelnen 
etriebe der Zündholzinduſtrie haben unter den zunehmenden 
abrikationsſchwierigkeiten zu leiden. Außer den fortgeſetzterg 
reisſteigerungen für die notwendigen Rohmaterialien mach 
fi beſonders auch die Knappheit an Paraffin und Beberleii 
bemerkbar, Gleichzeitig wird die Frage einer Erhöhung d 
Kleinverkaufspreiſe als nicht länger aufzuſchleben ür dab 
Die inzwischen durchgeführte Erhöhung um 2 Pfg. für ba 
Paket wird als für die Dauer unzureichend bezeichnet. 


DH » ig 
Waſerſſäude der Weichſel, grahe und Aehe⸗ 


mſterbam, 8. Mai, Scheck auf Berlin 45,97½, London 


h Hamme 1 . N PR 15 

N rſtein, 8. Mat, rau Hkonomie⸗ einer Höchſttemperatur von 28 Grad Celſius auf den Wald von Avocourt, ſowie in der 5 tand des Waſſers am Pegel 

u, arie Magen fe die am Sonntag (22 Grad Reaumur), welche den Boden ausdörrte, ai on der Höhe 304 a Ein 155 9215 der Tag m Tag m 

hu 90 rer Beſitzung Geglenfelde im Alter von nahe⸗ hat unter ſtarken ewittern, welche ſich über den Machmi St 1 bei d 

Mar Jahren veritorbene Mutter des Generalfeld⸗ Landkreis rn entluden und in Turzno einen des chmittags auf unſere Stellung der Weſch . 
orf von Mackenſen, war eine Tochter des Brand verurſachten, kühle Witterung mit reich⸗ Höhe 287 angeſetzter deutſcher Angriff wurde ö 
aeneiſterd Nint und hatte ſich 1848 mit dem auf lichen Niederſchlegen eingeezt wie es dem Land: angehalten. Auf dem rechten Ufer und in der e 

da nis a ee ee ind fh. al t il Sehe und Ja 1 Ned, Woewre ziemlich heftiger Geſchütztampf Zatroezyn — = |-] - 
0 enſen vermählt. Ihr älteſtes Kind kü 5 8 . „ a a A 5 n Pig ei 
lender am 6. Dezember 1849 geborene General⸗ der die ganze hach andauerte, meift ſchwach, aber Belgiſcher Bericht. Feindliche Verſuche, in Grabe bel Bromberg Hegel 2 
erwodrſchall. Dur kane Hände Kraft und feine gegen 2 Uhr zu einem „Zrommeltegen ſich der Gegend von Dixmuiden ein heftigeres Netze bel Carman . -1 - 1-1, 

r , musben Dust De |Tgyenrsosiige Beotantungen zu or 
8 feines Sehens Genen e e, Gemifes doi gan ad Cs ber Soner Sitigteit unserer Geſchühe fümtlicer Kaliber Meteorologifhe Baba hen hn au Thorn 

erwarb. Nach dem Tode ihres Gatten Sommer 1916 nachholen wird, was der Sommer unterdrückt. Barometerſtand: 760,5 mm. 


Waſſerſtand der Weichſel: 2,66 Meter, 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſius. 
Wetter: Regen. Wind: Weiten, 

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Temperatur: 
+ 24 Grad Celſius, niedrigfte + 11 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg.) 


Verſenktes Schiff. 

Breſt, 9. Maß. Ein deutſcher Unterſeeboot 
zerſtörte den engliſchen Viermaſter „Jalgate“; 
2 Offiziere und 10 Mann wurden gerettet. Dr 
Schickſal von 14 Mann iſt unbekannt. 


und Verſtändnis gewirtſchaftet. 
tnis zwiſchen N 8 — ee mit der Obſtblüte um. Dann hätten 


wir die 


marſchterländiſchen Dienite 
er in dall war es eine Quelle höchſten Glückes, wie 


Neue Verſtärkungen aus Auſtralien an der 
Weſtfront. 
London, 8. Mai. Das Kriegsamt teilt 
mit: Auſtraliſche und neuſeelündiſche Truppen 


Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 10. Mat. 
ee aufheiternd, recht kühl, ſpäter leichte Regen⸗ 
e. \ 


Standesamt Thorn. 


trelno 8 M 2 2 2 2 i 0 nk. ic 85 10 
w „8. Mai. (Entwäſſerungsgeſellſchaft.) auch Flieder, der in Unmengen vorhanden, fand find in Frankreich eingetroffen und haben Vom 30. April bis einſch. 6. mal 1916 find gemeldet: 
1 Entwäſſerung der Ländereie ne 0 keinen Abſatz. — Auf dem nase, der Erſatz einen Frontabſchnitt u ömmen. . Geburten: 2 Knaben, davon 1 unehel 
Welche flächen — von Königsthal und Bacharcie, für das fehlende Fleiſch bieten muß, war die Nach⸗ 5 DR ee / 
Na ledegen ihrer flachen Lage an dauernder [vage überaus lebhaft, ſodaß der große Vorrat an Eröffnung ale nden eine N | 
ville, iden, ift die Bildung einer öffentlichen Ent⸗ Fiſchen, Breſſen zum Preiſe von 60--80 Pfg. ſchon der Eiſenbahn Taebris—Dſchulfa. Eleipefäller et. Magdalene Dombrowsll 4 Monate. 2. Ber 

u Kngsgenoſſenſchaft beabfichtigt, geraume Zeit vor ag d geräumt war. dene Bartoszinsti 7 Monate. . Schüler Guſtav Ser | 
Der 15 ctoſchin, 8. Mai. (Ertrunken. — Brand. — (Zu dem Anfall) des 49 Jahre alten Petersburg, 8. Mai. Meldung der Fabre 4. Dlenſtmädchen Rofalle Galde aus Orzonowks Reid | 
lich ahre alte Roſerke in Pinkotſchine begab Kutſchers Thomas Kaminski, Bahnhoſſtraße 2 Petersburger Telegraphenagentur. In Tae⸗ | Culm 3447 Jahre. b. Sc felgen Amalie Kosmal ged. 


memuf die dortigen Wieſen, um Enteneier zu ſam⸗ 


bris iſt die Eiſenbahn von Taebris—Dſchulfa 


6. Schneidermeifter Valentin Magnus 


Hamann 462% Jahre. _( 
Jahre. 7. Joſeph Piechock 6 Wochen. 8. Arbetters 


rahen bei Gugelwitz geriet er aber in einen Zug abend, nachmittags 2% Uhr, beauftragt war, leere fi : 
SEAN ertrank. — In Bukowintke brannte die Spiritusfäſſer, welche in der Mauerſtraße aufge⸗ feierlich eröffnet worden. ER erte 1 ahre, 9. 10 
ie En des Gutsbeſitzers Quast vollſtändig ab; laden, wegzufahren. Wie der Anfall geſchehen, Nuſſiſcher Kriegsbericht. lerin gan Müller 6111, Jahre. 12. Eigentümer au Hana fia 


werden ſtehungsurſache konnte noch nicht ermittelt 


Lokalnachrichten. 


die Ladung beaufſichtigte, hat 
und ae den 


Petersburg, 9. Mai. Der amtliche 
Bericht vom 8. Mai meldet u. a.: Unſere Ar⸗ 


tillerie ſchoß Illukt in Brand. wobei ein 


Laskowski 56¼ Jahre. 18. Schuhmachermeiſter Adam Rabbatz 
815 „ Jahre. 14. Rudolf Liedtte 1½ Jahre. 15. Seminarlehrer« 
witwe Ida Rogowsky geb. Doerk 58 Jahre, 16. Karl Haß 
4 Monate. 17, Reftaurateurftau Konrada Schmidt geb, Jg! 
remba 50, Jahre. 18. Bahnvorſteher a. D. Johann Rawlik 


* ar 


Thorn, 9. Mat 1916. 2 ve nee anche der Pferde deutſches Munitionslager in die Luft ge⸗ 13 Jahre. 19. Oberſt und Kommandant der Zeitung Thor 
niedergeriſſen wurde, ob die Tonnen ins Rollen ſprengt wurde. Ein von den Deutſchen ſüdlich Paul Schimmelfennig 58%, Jahre. | 


— 

ad (Auf de m Felde der Ehre gefallen) 
DD nn unferem Oſten: Leutnant d. R. Hans 
ieh aus Neuſtadt. Bildhauer, Grenadier 
efreite egen aus Ba (Reſ.⸗Inf. 291): 
(Juf. 5: Julius Groth aus Sackshöhe (We 10 
d b Kaufmann, Landſturmmann enjt 
Mann aus Bromberg. 


ap Das Eiſerne Kreul erſter Klaſſe Stunden veriiien gerte. Nordweſtlich Kremeniet li 

N | Der Polizeibericht) verzeichnet heut . emeniec ließen wir mit wun 89 Jahre. — 2. Helene Karczemsti 2 vd. 8 

oe 5 n Veſtiderun 1 0 keinen Arreſtanten. R Erfolg eine Quetſchmine auffliegen. Der dundng Bolesiaus Szüumokt 82 Jahre. — Lene Are 

Safe — Mit dem Eſſernen an 1 === 68 5 7 Eu De SIT, Bl Kreuzer „Breslau“ beſchoß Eupatoria am — — | 
e mu; net \ — ( 0 rſta | S 7 2 2 

Ste kitteden eee Leutnant V. R. Karl iſt von 2,80 auf 2,63 Meter zurückgegangen. ub Schwarzen Meer das eine Sees und Wetters Kirchliche Nachrichten 

Feine dete Miert 7 S er 5 ſtakion hat, aber unbefeitigt iſt. In der Rich⸗ Mittwoch den 10. Mal 10168. 

Heol einer Inf.⸗Div. im Oſten); Stud. Aus dem 18 0 Thorn, 8. Mai. (Zu dem sung eiindian gingen bie  Tüeten) dn ae: bah i a By x 


ie ettin Güſ Sub 


1 e und 
kant im Reſ.⸗Fußar 


egt. 15. Sohn 


kamen und ihn vom Sitz drängten, oder wie ſonſt 
das Unglück ſich ereignete, iſt nicht zu 
Mit einer tödlichen Beufiet/ihun wurde 


959 05 
er Verunglückte unter den Rädern 


es 


ermitteln 


chweren 


Laſtwagens hervorgezogen und ſterbend in das 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo er nach wenigen 


Feuer 
ſchläge 


in Turzno, 


das durch zündende Blitz⸗ 
entſtanden war, iſt noch nachautr 


dagen. 


Illuxt verſuchter Feuerüberfall blieb ohne jeden 
Erfolg. Heftigeß feindliches Feuer nördlich 
Ilſenſee. Südlich des Fleckens Wiszniew ent⸗ 
wickelten die Deutſchen eine ſtarke Feuertätig⸗ 
keit, die ſich allgemein zum Trommelfeuer ſtei⸗ 


und gaben ihre ganze erſte Verbindungslinie 


daß I auf. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 30. April bis einſchl. 6. Mai 1916 find gemelden 
Geburten: 5 Knaben, davon — unehel. 
0 5 4 Mädchen, „ 1 „ 
Aufgeboter Keine. 
ee chließungen: Steine, 


erbefälle: 1. Befigerwitine Marianna Zodryto, geb. Kela 


St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Krlegsbelſtunds. Pfarrer 


\ 


| 


mme Amtliche Bekanntmachung. Ausstellung 


meine innigſtgeltebte Frau, unſere herzensgute Mutter, 
Schnee Großmutter, 9 5 Schwägerin und Leſterreicher und Ungarn! 5 8 N 
ante 2 ; ich 
a 3 Alle in dem Jahre 1898 geborenen öſterreichiſchen und ungariſchen Land⸗ 
Bertha Bursche u: ee 11 55 nie f ame ne für Heldengr äher In Ostpr BUSSE 
hörigen haben ſich eiuer militärärztlichen Unterſuchung zu unterziehen, un 8 7 
geb. Kaehne 7 7855 1 bei dem k. u. k. Konſulat, Danzig, diejenigen, deren Wohnſitz reſp. Königsberg I. Pr., Park Euisenwah 
im 65. Lebensjahre. WE | Urdeitägelegenheit ſich innerhalb der Provinz Weſtpreußen befindet. :: und Haus der Königin Luise :: 
Thorn den 9. Mat 1916. AIG SEE eee ee, Bann ERÖFFNUNG AM 20. MAI 1916 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 5 5 20. Mai 1916, früh 8 Uhr, 1 


Carl Bursche. beim k. u. k. österr. ungar. Konſulat, Danzig, Langermarkt Nr. 38, 1, zu aummzm 


i t ſtellen. 

Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags um 3¼ Uhr, von f = 

di ; 7 An dieſemn Tage haben ferner auch diejenigen der Geburtsjahrgänge | ® 
5 eee 1 11865 bis einſchl. 1897 zur Muſterung zu erſcheinen, die bisher ihrer 


9 
| Dowak’s 
Landſt licht üb t icht ent „ 3 3 
ober aber Dort der Aupmafterung alsblichel, 0 eiern gen dae, Konditorei und Kaffeehaus. 


ZT Früler ff Dar Yale Eine perſönliche Vorladung erfolgt nicht. Die zur Muſterung Erſcheinen⸗ E Jeden mittwoch ung Freitag: 


Für die herzlichen Glückwünſche den haben neben ihren heimatlichen Ausweispapieren (Reiſepaß, öſterreichiſches , 


zu unſerer ſucht für die Nachmittage Beſchüſtigung oder ungarisches Arbeitsbuch, Heimatſchein) unbedingt zwei neuere, unauf⸗ 


in ſchriftlichen Arbeiten. geklebte Photographien, in ca 4 E 6 cm Größe ſowie einen polizeilichen 
Silberhochz eit Angebote unter D. 879 an bie Ge⸗ Aumeldeſchein mitzubringen. 5 RE on Zert, RE 
Ichäftsfete der „‚Breije‘. _\ Ein beglaubigter Nachweis gänzlicher Mittelloſigkeit iſt vorzulegen, wenn 


ſern beſten Dank. 
Thorn, Mai 1916, 


H. Schwarzkopf 


7 3 85 der Landſturmpflichtige das Fahrgeld zum Muſterungsort Danzig aus Eige⸗ 8 
Anſtändiges junges Mädchen nem a ae W \ 1 90 9e“ ausgeführt von Mitgliedern der ER des Infanterie 


Das Richterſcheinen 1909 Muſterung untettiegt der Beſtrafung nach Regiments Nr. 176, unter gütiger Mitwirkung des 
wünscht Stellung imSaushall. dem Geſetz vom 28. 6. „R. ⸗G.⸗Bl. 137 bezw. dem Geſetz Art. II at nne Dielecka. 
Su erfragen in der Geſchäftsſtelle der | aus dem Jahre 1915 über die Beſtrafung der Nichtbefolgung eines 3 Fi 
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und Frau. ehren ae a u 1 ER, Militäreinberufungsbeſehls und der Verleitung hierzu. San . — — 0 
a e BER Tonlier gef Ben RANDE Bi Danzig ben 29. April 1916. 2. 
ö 0 Wirlſchaft erlernen, auch gegen monat⸗ Kaiſerl. und königl. i öſterr.⸗ungar. Konſulat, Kondffafe U. Kaffee Zaruch 


Mittwoch den 10. Mai 1916: 


Großes Konzert, BE 


ann en, Hier! an W a x 5835 1 i f 7. Preuß d-Siid N uf de 233. we nee der Erſatzkapelle wege 0 
öffentlichen Kenntnis gebracht b = Suflerhot-Buh, Thorn⸗Scſteſ lag. 
e 3 n an ger Shi Preußische) Klaſſenlotterie] Kniſerhof⸗Park, Ihorn-Schienpiat,. 

„Die Polizei⸗Verwaltung.— Anmpfunlsenfühter Hauptziehung vom 6. bis 31. Mai 1916. Konzert⸗Phonoliszt, Marke Rönisch. 
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f 10 liche Vergütung. 
„Delammndung. —— Provinz Weſtpreußen. 
baum in Thorn i von uns als er ‘ N 

11 


EB gez.: Gellhorn. 
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ding gwangswelfe verfeiger, F ee 6. Soppart, Liſcherlt. . Mähmarchinen, 
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x - 1 n ul, 
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Bl ae e Non Den: er 105 möglichſt mit ſchönem Garten. Lage be⸗ ügt habe | 
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Gustav Patz, Klaviertechniker, Emneiderin, || N, | Seine a. 
Ecke Schiller und⸗ e 1 fl 11 f 


As Shneinerin und a. d. Haufe, Ru ae geübt, in oder 185 0 Arbeiterinnen 
Culmervorſtadt. Angebote mit Preisan⸗ Popraws 


M. Eehlauer. Mellienftr. 61, 4. dem Haufe ſuch i ſtellt von ſofort ein 
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die G 1 eee 
a Cleltt. Motor, 2-3 HP, fell eg Pre W pie ee Aanarienbogel Toro | 
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Skeptiker nachdenklich zu ſtimmen. 


ſtraße zieht ſich zwiſchen fruchtbaren Ackern und 


5 ne: auf ſämtlichen Schären Finnlands noch jo ge⸗ 


Sonderfriedensgerüchte. 


Gerüchte über Friedensverhandlungen zwi⸗ 
ſchen verſchiedenen Mächten, durch die der Ab⸗ 
ſchluß eines Sonderfriedens erzielt werden 
ſollte, konnten wir im Verlaufe des großen 
Krieges wiederholt feſtſtellen. Bald ſollten 
Sſterreich, bald die Türkei oder Bulgarien, 
bald Frankreich kriegsmüde und entſchloſſen 
ſein, ihr ferneres Schickſal von dem ihrer Bun⸗ 
desgenoſſen zu trennen. Am häufigſten von 
allen am Kriege beteiligten Mächten wurde 
aber Rußland alls der Staat bezeichnet, der 
aus mancherlei Gründen geneigt jet, die Flöte 
— um mit dem Fürſten Bülow zu reden — 
ſtill aus der Hand zu legen und aus dem dis⸗ 
harmoniſchen Orcheſter der Entente auszuſchei⸗ 
den. Aber ſtets erwieſen ſich all' dieſe Ge⸗ 
rüchte, trotzdem ſie gelegentlich mit größter 
Beſtimmtheit auftraten, als grund⸗ und halt⸗ 
loſes Geſchwätz, das durch die Ereigniſſe nur zu 
bald Lügen geſtraft wurde. And doch, ſo oft 
die Erwartungen ſich auch getäuſcht ſahen, daß 
an irgend einer Ecke Europas die Kriegsfackel 
gelöſcht werden ſollte, und ſo rückſichtslos dieſe 
Herumtragereien auch mit einer kräftigen 
Lauge aus Spott und Hohn übergoſſen wur⸗ 
den, nichts konnte verhindern, daß neue der⸗ 
artige Gerüchte vom Volke mit der gleichen 
Willfährigkeit aufgenommen und geglaubt 
wurden. Pſychologiſch iſt das ja auch nicht 
weiter befremdend. Denn was das Herz 
wünſcht, glaubt der Menſch nur zu gern. 


Auch das neueſte dieſer Gerüchte, wenn lei⸗ 
der auch nicht das letzte, teilte das Schickſal 
aller früheren. Wie ein Lauffeuer verbreitete 
es ſich von einem Ende Deutſchlands zum an⸗ 
deren, ja, über die Grenzen hinweg fand es zu 
Freund und Feind ſeinen Weg. Es entſtand 
zurzeit, als der öſterreichiſch⸗ungariſche Mi⸗ 
niſter deß Außeren, Baron Burian. im deut⸗ 
ſchen Hauptquartier zu Beſuch erſchien und ſich 
jedermann mit dem rätſelhaften Zweck ſeiner 
Reife beſchäftigte. Und es übte ſtarken Ein⸗ 
fluß nicht nur auf die Gedanken der kritikloſen 
Menge, ſondern auch kluger und kühler Köpfe 
aus. In Berlin bildete es das Thema jeden 
Geſpräches in der Straßenbahn, am Stamm⸗ 
tiſch oder im Bierladen. Nun, das war weiter 


nicht bemerkenswert. Aber daß auch die Börſe auf 
das Gerücht reagierte, daß die Kurſe vieler 


Friedenswerte hauſſeartig in die Höhe gingen, 
und daß endlich ſogar an den holländiſchen 
Börſen die deutſchen Deviſen ſich verſchlechter⸗ 
ten, wodurch die deutſche Valuta ſich weſentlich 
verbeſſerte, das war doch geeignet, ſelbſt den 
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Die Alandsinſeln. 


Die ganze ſchwediſche Preſſe beſchäftigt ſich 
augenblicklich mit der von den Ruſſen zielbewußt 
und fieberhaft betriebenen Befeſtigung der 
Alandsinſeln. Wer dieſe Inſelgruppe beherrſcht, 
beherrſcht tatſächlich das Bottniſche Meer, und es 
iſt daher begreiflich, daß Rußlands rechtswidrige 
Handlungsweiſe in Schweden ſehr ernſte Bedenken 
wachruft. Bei uns in Mitteleuropa weiß man 
von dieſem vielgliedrigen Schärenarchipel wenig 
oder nichts; aber die politiſche Bedeutung, die die 
Alandsinſeln infolge des Krieges gewonnen ha⸗ 
ben, läßt es angebracht erſcheinen, der Gruppe 
unſere Aufmerkſamkeit mehr als bisher zuzuwenden. 
Im großen und ganzen bieten die Inſeln mit 
ihren tauſend Buchten und Klippen das typiſche 
Bild der Schärenformation. Das Innere der 
Inſeln zeigt reinen Binnenlandscharakter. Das 
gilt ſowohl für das Klima wie auch für die Un- 
kenntnis der Einwohner der Inſeln von der See, 
die fie als echte Landratten kennzeichnet. Man 
kann in der Tat ſtundenlang fahren, ohne auch nur 
eine Spur von der See zu entdecken. Die Land⸗ 


ſaftiggrünen Wieſen an wohlgebauten gemütlichen 
örfern und alten Herrenhäuſern hin. Hier und 
da taucht eine aus Granit maſſiv erbaute Kapelle 
auf, aber nigends ſieht man einen Schimmer des 
Meeres, obwohl man ſich auf den meerumfloſſenen 
Alandsinſeln und weit vom Feſtlande entfernt be⸗ 
findet. Der Touriſt, der die Inſeln beſucht, wird 
die Reiſe nicht zu bereuen haben. Vor allem 
indet man hier alles, was die erregten Nerven zu 
eruhigen geeignet iſt. Der Horizont erweitert ſich 
Us Anbegrenzte, und die kleinen Häuschen auf der 
chäre üben ihren unwiderſtehlichen Reiz auf den 
Vefucher. Intereſſtert er ſich für den Angelſport, 
Sn er ſich an dem Schauſpiel der Fiſcherei der 

rümlinge erfreuen, der auf den Alandsinſeln 


Sen wird, wie es in alten Zeiten üblich war. 
Auptſitze der Strömlingsfiſcherei befinden ſich auf 


Chorn, Mittwoch den 10. Mai 10160. 


Die Preſſe. 


In der Tat trat das Gerücht, daß Rußland 
zum Abſchluß eines Sonderfriedens mit 
Deutſchland geneigt ſei, vor Oſtern mit er⸗ 


ſtaunlicher Beſtimmtheit auf. Man bezeichnete 
ſogar den Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz 


als. den Träger der Vermittlung zwiſchen Pe⸗ 
tersburg und Berlin, und wußte, oder wollte 
doch wiſſen, daß er ſich zu dem Zwecke durch die 
deutſchen Linien hindurch an das Hoflager des 
Zaren begeben habe. Und man erörterte ſchon 
ſehr ernſtlich die politiſche Tragweite dieſer 
fürſtlichen Spezialmiſſion. Bis man 
Tages aus allen Himmeln fiel, als die Schar 
der Offizibſen mit der „Nordd. Allgem. Itg.“ 
an der Spitze, den Konjekturalpolitikern in die 
Parade fuhr und das ganze Gerede von einem 
Sonderfriedensangebote Rußlands für müſſi⸗ 
gen Klatſch erklärte. Damit war die Sache wie⸗ 
der einmal erledigt. 

Wenn wir trotzdem heute nochmals auf die 
Angelegenheit zurückkommen, ſo geſchieht es le⸗ 
diglich, um darauf hinzuweiſen, wie geſchickt 
jene Kreiſe, die an ſolchen Friedensgerüchten 
ein politiſches oder wirtſchaftliches Intereſſe 
haben, verfahren, um ihren Erfindungen den 
Stempel unbezweifelbarer Glaubwürdigkeit 
aufzudrücken. Dies ergibt die Tatſache, daß 
auch heute noch, trotz des Dementis der Re⸗ 
gierung, ſelbſt kluge und kritiſch veranlagte 
Perſonen felſenfeſt davon überzeugt ſind, daß 
jenes Gerücht doch einen ſehr ernſtlichen Hin⸗ 
tergrund hatte. Noch in dieſen Tagen wurde 
uns von einer Seite, die über eben ſo gute 
Beziehungen wie ein treffliches Arteilsvermö⸗ 
gen verfügt, mit größter Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichert, daß die ruſſiſche Regierung wirklich in 
Berlin vor ein paar Wochen den Abſchluß 
eines Sonderfriedens angeboten habe. Sie 
hätte glatt auf die Rückgabe der von den 
deutſchen Kräften beſetzten ruſſiſchen Gebiete 
verzichtet und nur die Gegenforderung erho⸗ 
ben, daß Deutſchland die ruſſtſche Schuld an 
Frankreich übernehme. Der Reichskanzler ſei 
darauf aber nicht eingegangen. 

Wie geſagt, wir glauben nicht an ſolch' ein 
ernſtliches ruſſiſches Angebot. Und das aus 
mancherlei Gründen. Zwar iſt Rußland heute 
zweifellos am Ende ſeiner militäriſchen und 
finanziellen Leiſtungsfähigkeit angelangt, und 
ſehr gut unterrichtete Journaliſten. wie jüngſt 
Menſchikoff in der „Nowoje Wremja“, die 
über ausgezeichnete Beziehungen verfügen, ur⸗ 
teilen ſehr ſkeptiſch über die Möglichkeit, den 
Krieg noch weiter fortzuſetzen. Ruſſiſche Politi⸗ 
ker und Reiſende aus neutralen Ländern, die 
ſich lange in Rußland aufhielten, teilen dieſe 
Anſichten. Man weiß in Rußland. daß die 


der Appelinſel im Hammerland und auf der 
Iſaksbinſel. Hier fängt man den Strömling, die 
kleine Sonderart des Herings, mit gewaltigen 
Strömlingsnetzen, und es kommt nicht ſelten vor, 
daß auf einem einzigen Zug mit dem Netz hunderte 
von Tonnen Strömlinge gefangen werden. Die 
Bevölkerung der Schären iſt wie geſchaffen, das 
Intereſſe und die Sympathie der Fremden zu 
wecken. Der fkandinaviſche Typ verrät ſich in 
jedem Zuge. Die Männer zeigen ſich als hohe 
kräftige Geſtalten, breitſchultrig und muskulös. 
Ihre Geſichtszüge ſind regelmäßig, das Haar oft 
lockig, wechſelnd in der Farbe, hat zumeiſt aber 
einen braunen Ton. Die Stirn iſt hoch, die Naſe 
grade. Auch die Frauen ſind ſtattlicher Größe und 
haben bei aller Fülle ſchlanke Formen. Die Ge⸗ 
ſichter ſind wohlgebildet und zuweilen aus⸗ 
geſprochen ſchön. Die Tracht der Männer wie die 
der Frauen iſt bei aller Einfachheit recht geſchmack⸗ 
voll. Der Aländer ift frohgelaunt und weiß einen 
guten Witz zu ſchätzen. Auch betätigt er jederzeit 
einen hohen Grad von Schlagfertigkeit in der 
Unterhaltung. 

Ein typiſcher Zug der ſchwediſchen Bewohner 
der Inſelgruppe it ihre Ehrlichkeit. Man kann 
ſein Haus getroſt verlaſſen, ohne die Tür zu 
ſchließen; denn kein Menſch denkt auch nur daran, 
ſich an fremdem Gut zu vergreifen. Männer und 
Frauen ſind höflich im Verkehr und Umgang. 
Allerdings darf, um der Wahrheit die Ehre zu 
geben, nicht unerwähnt bleiben, daß dieſe Höflich⸗ 
keit, die man den Fremden gegenüber zuweilen 
ſelbſt in übertriebenſter Weiſe an den Tag legt, 
nicht zum mindeſten einen metalliſchen Beigeſchmack 
hat; denn die Inſelbewohner ſind außerordentlich 
gewinnſüchtig und tun nichts umſonſt. Die Bauern⸗ 
häuſer ſind gut gebaut und machen einen überaus 
netten Eindruck; die Zimmer ſind hell, hoch und 
luftig. berall findet man eine tadelloſs Reinlich⸗ 
keit, die ſich nicht nur auf die Gaſtzimmer, ſondern 
auch auf die Räume der Familie erſtreckt. Die 
Sprache der Bevölkerung zeigt innige Verwandt⸗ 
ſchaft mit dem Neuſchwediſchen. Sie wird ſehr rein 


(Sweites Blatt.) 


eines 


mehrfachen deutſchen Verteidigungslinien, die 
von den deutſchen Herren in den beſetzten ruf 
ſiſchen Gebieten angelegt wurden. nicht zu 
durchbrechen ſind, und täuſcht ſich darüber 
nicht, daß, ſelbſt den glücklichen Fall eines Ge⸗ 
lingens angenommen, die Durchführung eines 
ernſtlichen Angriffs den Ruin an produktiver 
Menſchenkraft und Kapital für Rußland be⸗ 
deuten würde. Und aus ſolchen Erwägungen 
heraus wäre das Angebot eines Sonderfrie⸗ 
dens nicht unwahrſcheinlich. 


Dagegen lehrt die Erfahrung, daß man 
ruſſiſcherſeits noch ſtets mit dem Abſchluß eines 
Sonderfriedens gedroht hat, wenn es ſich 
darum handelte, England zur Bewilligung 
eines neuen Kredites zu veranlaſſen. Und 


auch diesmal iſt die Gleichzeitigkeit der Frie⸗ 


densgerüchte und der Meldungen über die 
Reiſen ruſſiſcher Parlamentarier und des Fi⸗ 
nanzminiſters Bark nach England, die beide, 
wie zugegeben, der Flüſſigmachung neuer Mit⸗ 
tel dienen ſollen, bemerkenswert. Man darf 
daher auch in den letzten Gerüchten über Frie⸗ 
densverhandlungen zwiſchen Berlin und Pe⸗ 
tersburg ruhig ruſſiſche Mache ſehen. 


Aber noch ein anderes und gewichtigeres 
Argument wäre gegen ihre Glaubwürdigkeit 
geltend zu machen. Hätte uns nämlich Ruß⸗ 
land in dieſem Augenblicke wirklich ein derar⸗ 
tiges Angebot gemacht, das im weſentlichen 
den vom Reichskanzler in ſeiner letzten Reichs⸗ 
tagsrede aufgeſtellten Friedenszielen entſpre⸗ 
chen würrde, ſo bliebe ſeine glatte Ablehnung 
unwahrſcheinlich. Denn ein raſcher Sonder⸗ 
friede mit Rußland, der uns ganz Polen, Li⸗ 
tauen und Kurland ſicherte, hätte uns in die 
günſtige Lage verſetzt, der amerikaniſchen 
Drohungen zu lachen und die vom deutſchen 
Volke ſo heiß erſehnte, endliche Abrechnung 
mit Frankreich, und vor allem mit England zu 
beenden. Ein ſolches Friedensangebot Ruß⸗ 
lands hätte in Deutſchland gewiß nur in jenen 
Kreiſen Widerſtand und Ablehnung gefunden, 
die im Prinzip ihre ſchirmende Hand über 
England halten. Zu ihnen gehören aber, nach 
ſeinen eigenen Erklärungen, weder der Reichs⸗ 
kanzler noch die anderen maßgebenden deut⸗ 
ſchen Inſtanzen. Und dies iſt der hauptſäch⸗ 
lichſte Grund, weshalb wir an jenes ruſſiſche 
Friedensangebot nicht zu glauben vermögen. 
Gerade durch ſeine Einzelheiten macht es ſeine 
Glaubwürdigkeit verdächtig. Denn im Hin⸗ 
blick auf das Staatsintereſſe hätten dieſe in 
Erwägung gezogen werden müſſen. wären fie 
wirklich zur Debatte geſtellt worden. m. 


geſprochen und nur gelegentlich durch Dialekt⸗ 
ausdrücke getrübt. Mit unerſchütterlicher Treue 
hält das Volk an den väterlichen Sitten und Ge⸗ 
wohnheiten feſt. Die Hochzeiten dauern immer noch 
drei volle Tage. Mit fliegenden Fahnen und 
klingendem Spiel folgen junge Mädchen und junge 
Burſchen des Volkes der neuvermählten Frau bis 
zur Schwelle ihres neuen Heims, um hier heute wie 
in alten Zeiten ihre Gewehre abzuſchießen. Stirbt 
ein Bauer oder ſeine Frau, jo hält man zum Ge⸗ 
dächtnis des Verſtorbenen ein reiches Totenmahl, 
zu dem hunderte von Gäſten geladen werden. Auch 
dieſe Feierlichkeit zieht ſich tagelang hin. Die Sitte 
ſchreibt es vor, daß die Gäſte trotz der Reichhaltig⸗ 
keit der Bewirtung verſchiedene Gaben in Geſtalt 
von Speiſen und Getränken ins Trauerhaus mit⸗ 
bringen, die indeſſen nicht verzehrt werden dürfen, 
weil das eine Beleidigung der Gaſtgeber darſtellen 
würde. Die Geſchenke werden vielmehr mit 
vielem Dank empfangen, aber beiſeite geſtellt und 
den Spendern zurückgegeben, wenn dieſe nach Hauſe 
gehen. Noch wie vor Jahrhunderten feiert auf den 
Alandsinſeln die Jugend das Mittſommerfeſt, 
wobei man ſich um eine mit Flaggen und Segeln 
geſchmückte Stange tummelt, und wie früher in 
Hungersjahren, muß auch heute noch Jeder, der ſich 
an dem großen Strömlingsfang beteiligt, den aus 
Nah und Fern herbeiſtrömenden Armen einen 
Korb voll Strömlingen ſchenken. 


Ein prophetiſches Wort Schleiermachers. 

Es ſteht bevor, früher oder ſpäter, ein allge⸗ 
meiner Kampf, deſſen Gegenſtand unſere Ge⸗ 
ſinnung, unſere Religion, unſere Geiſtesbildung 
nicht weniger ſein werden, als unſere äußere Frei⸗ 
heit und äußeren Güter; ein Kampf, der gekämpft 
werden muß, den die Könige mit ihren gedungenen 
Heeren nicht kämpfen werden, ſondern die Völker 
mit ihren Königen gemeinſam kämpfen werden, der 
Volk und Fürſten auf eine ſchönere Weiſe, als es 
ſeit Jahrhunderten der Fall geweſen iſt, vereinigen 
wird, und an den ſich jeder, jeder, wie es die ge⸗ 
meinſame Sache erfordert, anſchließen muß. Mir 
ſteht ſchon die Kriſis von ganz Deutſch⸗ 
land — und Deutſchland iſt doch der Kern 
von Europa — vor Augen. Schleiermacher. 


— — 


Fa. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Natipnalliberalen über die politiſche 

Lage. 5 

In der am Sonntag in Magdeburg 
ſtattgefundenen Vertreterverſammlung der 
nationalliberalen Partei der Provinz Sachſen 
wurde nach einem Vortrag des Provinzialvor⸗ 
ſitzers, Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten 
Schiffer über die allgemeine politiſche Lage 
faſt einſtimmig folgende Entſchließung 
angenommen: Das deutſche Volk empfindet 
das Nachgeben gegen die amerikaniſchen 
Forderungen als ein ſchweres Opfer. 
Aber für uns gilt nur eins: der Sieg. Ein⸗ 
mütig ſtellen wir uns in dieſer ernſten Stunde 
hinter die Reichsleitung und die von ihr auf⸗ 
grund umfaſſender und gewiſſenhafter Erwä⸗ 
gungen getroffene Entſcheidung. Jetzt müſſen 
alle Meinungsverſchiedenheiten zurücktreten. 
Einheit und Entſchloſſenheit unſeres Volkes 
ſind die unerläßlichen Vorbedingungen für den 
heißerſehnten Enderfolg. — In einer weite⸗ 


ren Entſchließung befaßte ſich der Vertretertag. 


mit der Ernährungsfrage. 


Die falſchen Gerüchte über den amerikaniſchen 
Botſchafter Gerard. 

Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt, die Zeitungen haben eine Unterres 
dung veröffentlicht, in der ſich der hieſige ame⸗ 
rikaniſche Botſchafter Mr. Gerard über bös⸗ 
willige Erfindungen äußert, die ihn 
und ſeine Gemahlin deutſchfeindlicher Ge⸗ 
ſinnungen und Handlungen bezichtigt haben. 
Obſchon Niemand an die Wahrheit dieſer 
Ausſtreuungen hätte glauben können, müſſen 
ſie doch aufs ſchärfſte zurückgewieſen 
werden. = 

Aus der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 

fraktion 
teilt der „Vorwärts“ mit, Genoſſe Landsberg 
werde den Antrag auf Haftentlaſſung Lieb⸗ 
knechts begründen. Als Redner für den Ge⸗ 
ſetzentwurf betr. Feſtſetzung von Kriegsſchäden 
wurde Genoſſe Ebel beſtimmt. Zum Entwurf 
einer Abänderung des Reichsvereinsgeſetzes 
würden die Genoſſen Legien und Seine 
ſprechen. 
Der Streit im „Vorwärts“. 

Der Schriftleiter des „Vorwärts“ 
Mayer hatte mehrfach ſchriftlich und münd⸗ 
lich die ſozialdemokratiſchen Organiſationen 


aufgefordert, keine Beiträge an den Pan 


teivorſtand abzuführen. Daraufhin Hatte 
der Parteivorſtand bei dem Preßausſchuß des 
„Vorwärts“ den Antrag geſtellt. 


Eine heitere Erinnerung an den 
Frankfurter Frieden. 
(10. Mai.) 


Es find jetzt gerade 25 Jahre, daß in Rouen der 
franzöſiſche Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier ſtarb, 
der als franzöſiſcher Bevollmächtigter am 12. 
Oktober 1871 in Berlin die am 20. Oktober rati⸗ 
fizierte Zuſatzkonvention zum Frankfurter Friedens⸗ 
vertrag mit Bismarck abſchloß, durch die Deutſch⸗ 
land nachträglich noch einige lothringiſche Gemein⸗ 
den an Frankreich zurückgab. Sein Aufenthalt in 
Deutſchland und der Verkehr mit dem Eiſernen 
Kanzler hatte dem verſtorbenen franzöſtſchen Mi⸗ 
niſter reichen Stoff zu Mitteilungen gegeben, und 
beſonders gern erzählt er die folgende, wenig be⸗ 
kannte Anekdote, die es gerade jetzt, gelegentlich 
der fünfundvierzigſten Wiederkehr des Jahrestages 
des Frankfurter Friedens, verdient, in der Er⸗ 
innerung wieder aufgefriſcht zu werden, ſelbſt wenn 
fie der hiſtoriſchen Wahrheit nicht ganz entsprechen 
ſollte. Pouyer⸗Quertier, der an Allem etwas zu 
nörgeln und zu mäkeln fand, ſtritt ſich oft über ein 
Nichts mit Bismarck herum, und dieſer machte ſtch 
ſeinerſeits einen Spaß daraus, den händelſüchtigen 
Unterhändler, den er im Übrigen ſchätzte, durch 
Widerſpruch zu reizen. So unterhielten ſich beide 
eines Tages über das Eiſenbahnweſen, ein Thema, 
das Pouyer⸗Quertier willkommene Gelegenheit 
gab, die Bequemlichkeit und die verhältnismäßige 
Billigkeit des Reiſens auf den franzöſiſchen Bahn⸗ 
linien über Gebühr zu rühmen. „Deutihland“, 
ſagte er, „hat keine Bahn, die ſo billige Perſonen⸗ 
tarife hätte, wie ſie bei uns die Regel bilden. Das 
Reifen in Deutſchland iſt eine Koſtſpieligkeit, bei 
der man ſich geradezu ruinieren kann. Wenn ich 
bedenke, daß ich für meine Fahrkarte von der 
Grenze bis hierher ausſchließlich der recht erheb⸗ 
lichen Zuſatzkoſten für die Gepäckbeförderung bare 
16 Taler bezahlt habe! Das iſt einfach unerhört!“ 
„Meinen Sie?“ erwiderte Bismarck. „Ich muß 
jagen, daß ich Ihre Entrüſtung nicht recht verstehe. 


Dr. 


den Dr. 


| 
| 
| 


land iſt die Rückreise ſtets koſtenlos. 


Mayer von feinem Paſten zu entheben. Der] Banden, den Summen gegenüder fagen, für 
Ausſchuß lehnte den Antrag einſtimmig ad. deren Aufbringung nach beendetem Kriege zu 


Der vom Parteivorſtand angerufene Kartell⸗ 
ausſchuß hat ſowohl den Antrag des Partei⸗ 
vorſtandes als den entgegenſtehenden des 
Preßausſchuſſes mit Stimmengleichheit adges 
lehnt, alſo nach Anſicht des Parteivorſtandes 
auf das ihm zuſtehende Mitbeſtimmungsrecht 
verzichtet. Deshalb hat nunmehr der Partei⸗ 
vorſtand den Verlag des „Vorwärts“ beauf⸗ 
tragt, den Dr. Mayer von ſeinem Poſten zu 

"entheben. Die Schriftleitung des „Vorwärts“ 
legt gegen die „Willkür“ Verwahrung ein. 


Die baweriſchen Brauereien und die Autelllung 
der Gerſte. 

Im Finanzausſchuß der bayeriſchen Ram» 
mer der Abgeordneten ſtellte der 
Vorſitzer feſt, der Finanzausſchuß ſei ſich voll⸗ 
ſtändig einig, daß die von den norddeutſchen 
Brauereien erhobene Forderung auf eine 
weitere Beſchränkung des Anteils der bayerl⸗ 
ſchen Brauereien und auf Aberweiſung des da⸗ 
durch ſich ergebenden Malzes an die außer⸗ 
bayeriſchen Brauereien durchaus ungerecht⸗ 
fertigt ſei. Die Eindeckung der bayeriſchen 
Brauereien habe ſich vollſtändig innerhalb der 
getroffenen Beſtimmungen vollzogen; wenn 
das den norddeutſchen Brauereien nicht in 
gleicher Weiſe gelang, 
dort gegebenen Verhältniſſe ſchuld. 


Konferenz von ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
aus neutralen Staaten. 

„Temps“ zufolge teilt das internattonale 
ſoztaliſtiſche Büro im Haag mit, daß daſelbſt 
am 26. Juni eine parlamentariſche Konferenz 
von Abgeordneten der ſozialiſtiſchen und der 
Arbeiterparteien aus den neutralen Staaten 
ſtattfinden wird. 


Der frauzböſiſche Weertseit 


Wie „Tempe“ aus Grenoble meldet, haben 
die Webereiarbeiter in Vienne den Gene⸗ 
ralſtreit beſchloſſen. Der Ausſtand iſt allge 
mein. Die Arbeiterſchaft fordert ne 
erhöhungen, 


Die Einführung der Sommerzeit in England. 

Im engliſchen Unterhauſe iſt mit 170 
gegen 2 Stimmen ein Antrag auf Einführung 
der Sommerzeit angenommen worden. Die 
engliſche Regierung wird demnach anordnen, 
daß am 21. Mai um 2 Uhr morgens die Zeit⸗ 
meſſer um eine Stunde vorgerückt werden. Die 
Wiederherſtellung der alten Zeitmeſſung wird 
am 1. Oktober ſtattfinden. Die Zeit von 
Greenwich wird für die wiſſenſchaftliche Napi⸗ 
Bebe und einige andere Zwecke in Geltung 

en. 


Über die Kriegsbeſteuerung der arbeitenden 
Klaſſen in England 


ſchreibt Profeſſor Julius Wolf im „Tag“, 


„ 


England laſſe es auch bei den Verbrauchs⸗ 


ſteuern an träftigem Zugreifen nicht fehlen. 
Die engliſche Kriegsſteuerpolttik ſei großzügt⸗ 
ger als die unſerige, weil das engliſche Unter⸗ 
haus ſeine Aufgabe grundſätzlich anders an⸗ 
und auffaſſe als die Ausſchüſſe des Reichs⸗ 
tages. Aber was würden letzten Endes die 
Steuern, um deren Bewilligung es ſich jetzt 


Mir ſcheint der Preis von 16 Talern für die Hin⸗ 
und Rückfahrt vielmehr durchaus angemeſſen. „Für 
die Rückfahrt, ſagen Sie?“ Ja freilich, in dem 
Betrag, den Sie nannten, ift der Preis für die 
Rückreiſe ſelbſtverſtändlich mit einbegriffen. „Wiſ⸗ 
ſen Sie das genau?“ fragte Pouyer⸗Quertier. „Sie 
können ſich darauf verlaſſen“, antwortete Bismarck 
mit dem ernſteſten Gefiht. „Ja, nicht nur das, 
auch die Koſten für die Verpflegung find in den 
Preis der Fahrkarte mit einbegriffen; denn auf 
allen unſeren Bahnhöfen kann ſich jeder Retjend: 
am Bufett nach Gefallen bedienen, ohne einen 
Pfennig zu bezahlen.“ „Alle Wetter!“ murmelte 
der verblüffte Minſſter. Pouyer⸗Quertier hatte 
die Unterhaltung längſt vergeſſen, als er feinen 
Koffer packte, um nach Paris zurückzufahren. Als 
er auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin ankam 
und ſich auf die Frage des Schalterbeamten, ob er 
die Rückfahrt anträte, anſchickte, das Geld für die 


Fahrkarte aufzuzählen, belehrte ihn der Beamte, 


der natürlich entſprechende Anweiſungen erhalten 
hatte: „Sie haben nichts zu zahlen. In Deutſch⸗ 
Verdutzt, 
aber angenehm überrascht nahm der Vertreter der 
franzöſiſchen Regierung in einem Abteil 1. Klaſſe 
Platz. Auf der erſten Station, auf der der Zug 
längeren Aufenthalt hatte, wurden ihm am Bufett 
eine Anzahl Weine und erleſene Speiſen zur Aus⸗ 
wahl angeboten. Er bediente ſich und wollte 
zahlen; aber der Kellner verweigerte die Annahme 
des Geldes mit dem höflichen Hinweis: „Das iſt 
bereits mit dem Billett bezahlt.“ Dieſe Szene 
wiederholte ſich auf jedem deutſchen Bahnhof, wo 
längerer Aufenthalt Gelegenheit zur Einnahme 
einer Erfriſchung bot, ohne daß der franzöſiſche 
Ehrenpaſſagier auch nur einmal ſein Geld los 
werden konnte. Schließlich erinnerte ſich Herr 
Pouyer⸗Quertier an feine vor Wochen mit Bis 
marck geführte Unterhaltung, und mit der Er⸗ 


innerung dämmerte ihm endlich auch die Ahnung, 


daß er ſich von Bismarck hatte einen Bären auf⸗ 
binden laſſen. 


ſo ſeien lediglich die 


ſorgen ſein werde? 


| Zur Lage in Irland. 

Einem Telegramm aus Dublin zufolge 
wurde John Macneil, der Präſtdent der 
Sinn ⸗ Feiner ⸗ Freiwilligen, verhaftet, 
Macneil war Profeſſor an der National⸗Uni⸗ 
verftät — Asquith teilte im Anter⸗ u 
hauſe mit, daß nur die ung 620 
digen des iriſchen Auſſtandes bingerich⸗ hh 
tet werden würden. Die Regierung er⸗ 
wäge ſorgfältig, wie mit der großen Maße der 
Aufſtändiſchen zu verfahren ſei. — Nach amt⸗ 
licher Meldung ſind vier weitere Auf⸗ 
rührer in Dublin erſchoſſen worden; 
einer wurde zu 8, drei zu 5, ſechszehn zu 8 und 
zwei zu 2 Jahren Kerker verurteilt; zwei 
wurden freigeſprochen. — Wie der „Daily Ex⸗ 3 
preß“ vernimmt, wird Sir Roger Caſe⸗ 
ment in 14 Tagen in London vor Gericht 
geſtellt werden. Die Anklage lautet auf 
Hochverrat. Caſement kann aber auf fein 
Verlangen vor ein bürgerliches Gericht ge⸗ 
ſtellt werden. Als Verteidiger ſoll Caſement 
Sir Edward Carſon gewählt haben, doch iſt 
unſicher, ob dieſer den Auftrag annimmt. 


Die Opfer in Irland. 

Von den beim Aufſtand in Dublin getds 
teten Ziwilperſonen find bis jetzt 112 beerdigt mz 
worden, darunter 20 Frauen. Da Arbeiter⸗ 
mangel herrſcht, wurden viele ohne Särge, 
einſach in ihren Kleidern oder in Laken oder 
Decken gehüllt, begraben. — Auf einen Aufruf 
hin haben alle Mitglieder der Sinn⸗Fein⸗ 
Vereinigung in der Stadt Limerick Waffen 5 
und Schießbedarf ausgeliefert. 

Norwegiſche Beſchwerde über den Seepoſtraub. 

Die norwegiſchen Geſandtſchaften in London 
und Paris haben entſprechend ihren Weiſungen 
der britiſchen und der franzöſtſchen Regierung 
die Antwort der norwegiſchen Regierung auf 
die Memoranden betreffend Beſchlagnahme der 
Briefpoſt auf See übermittelt, welche von den 
genannten beiden Regierungen Anfang Aprir 
an die neutralen Regierungen geſandt waren. 
Die norwegiſche Regierung vertritt nach wie 
vor den Standpunkt, daß fie die Richtigkeit der 
Auslegung der Haager Konvention von 1907, 
Ziffer 11, durch die britiſche und französische 
Regierung nicht anerkennen kann und ſieht ſich 
deshalb genötigt, über die Maßnahmen Be⸗ 
ſchwerde zu führen, die von der franzöſiſchen 
und der britiſchen Regierung im Widerſpruch 
mit den Intereſſen der Neutralen getroffen 
wurden, Maßnahmen, welche auf die Durchſicht, 
das Feſthalten und die Beſchlagnahme von 
Artikeln zielen, die in Briefen und Poſtbeuteln 
geſandt werden. 


Kein ruſſiſches Ultimatum an Schweden. 

„Wetſchernoſe Wremja“ dementiert das in 
Petersburg verbreitete Gerücht, daß Rußland 
unter dem Druck Englands an 1 ein 
Ultimatum geſtellt habe. 


Eine neue griechiſche Anleihe. 

Nach Meldung aus Athen verhandelt die 
griechiſche Regierung mit der Nationalbank 
über eine Anleihe von 70 Millionen, die o 
größtenteils von der Nationalbank, ferner von 


den übrigen griechiſchen Banken und Aktien⸗ 


geſellſchaften ausgegeben werden ſoll. Die 
Verhandlungen verſprechen ein gutes Er⸗ 
gebnis. 

Veränderungen im türkiſchen Miniſterium. 

Die Agentur Milli meldet: Der Juſtiz⸗ 
miniſter und ſtellvertretende Vorſitzer des 
Staatsrates Ibrahim Bey wurde endgiltig 
mit dieſem Poſten betraut. Das Juſtizminiſte⸗ 
rium wird vorübergehend durch den Miniſter 
des Auswärtigen Halil Bey verwaltet. 


Der amerikaniſche Botſchafter 
in Konſtantinopel 
H. Morgentau, einer der intimſten Freunde? 
Wilſons, kehrt Mitte Mai auf feinen Poſten ! 
zurück. Morgentau trat vor vier Monaten 
einen Urlaub an. Man glaubte, wie der 
„Frankf. Ztg.“ gemeldet wird, auch in Kreiſen a 
der Konſtantinopeler amerikaniſchen Botſchaft, 
daß wegen der Schwierigkeiten der europäiſchen 
Verhältniſſe der Botſchafter von Wilſon zu 
einer anderen Verwendung auserſehen ſei und 
ein Geſchäftsträger die Konſtantinopler Ge⸗ 
ſchäfte der Union weiter führen werde. Die 
Rückkehr Morgentaus findet in Konſtantinopel 
allgemein eine günſtige Deutung. 
Ein Überfall einer mexikamiſchen Bande. 
Reuter meldet aus El Paſo (Texas): 

50 Anhänger Villas zogen Freitag Nacht über 
den Rio Grande bei Glenſp Springs und Übers 
fielen den aus 10 Mann beſtehenden Wacht⸗ 
poſten. Die Banditen töteten 4 Soldaten und 
1 Jungen, verwundeten 4 Soldaten und ent⸗ 
kamen dann. 


Parlamentariſches. 
Der Poſtetat im Ausſchuß des Reichstages. 


Der ee beriet am Sonn⸗ 
en ber ee Der echten vaik 


nattonaffiberafer Adgeordneter 

der Leiſtungen der ff oft und =. der ge Neu. 
organiſation der Po gien und Polen. Die 
15 29 6 5 bniff en Her Bert 8 15 tber kllt 
ebniſſe geliefer erichterſtatter tritt 
fi nei neuer etatsmä 
on 


tellen ein, 
f würde es ee Be e ſo⸗ 


wohl für die nen im Felde, wie die in 
der Heimat bedeuten. Die { der Po raktttan⸗ 
ten ſei Viera 51 unter ihnen ſeien noch 


I: e Beförderungsverhält⸗ 


1 e Er n ebenſo bei den Poſt⸗ 
1 befinden 
en el is Unterbeamten. 


dan ſollte die Da‘ äger yeah Poſtſchaffnern 
gleichſtellen und ihnen Denfenspmun 10 0 5 
in Antrag aller Parteien will den Reichs⸗ 
RR erſuchen: 
1. die für die Bewilligung von 1 
hilfen au Einkommensgrenze für 
von 2100 auf 3000 Mark und für 8 
von 2400 auf 3300 Mark zu erhöhen riegs⸗ 
beihilfen auf die Poſtagenten auszudehnen, deren 
Einkommen vorwiegend in der Vergütung beſteht; 
den Ruhegehaltsempfängern und den Hinter⸗ 
bliebenen von Reichsbeamten bei Bedürftigkeit 
Anterſtützungen zu gewähren; 4. Linen Nachtrags⸗ 
etat zur e e Kriegsteuerungszulagen 
an untere und mittlere Neichsbeamte, Vertrags⸗ 
angeſtellte und Arbeiter bis zum Gehalt von 2400 
Mark oder bis zur Vergütung von 2700 Mark ein⸗ 
bringen, wobei die Eingezogenen oder bei der 
ilitär⸗ oder Marineverwaltung oder in den bes 
[esten Gebieten Beſchäftigten und mit Zulagen Bes 
115 ausgeſchloſſen bleiben ſollen; 

I. eine dritte 1 17 des eber en 
in der vom Reichstag am 18. Mai 1914 beſchloſſenen 
Faſſung möglichſt bald wieder einzubringen, und 

II. möglichſt bald die ge der nicht etats⸗ 

mäßig Angeſtellten und die gütungen der Ge⸗ 
hilfinnen bei 8 8 9 erhöhen. 

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes teilte 
unter anerkennenden Worten für die Arbeit 91000 
Beamten mit, daß von den 220 000 Beamten 


bet der Feldpoſt u und in der Etappe tätig 105 15 000 
Pen A 7500 8 
ntod Die Fra 110 ii 


ige elung könne nicht jeans AN Reſſort allein 
Fange ost lose Die waltung wünſche ſelbſt, die 


erhöhen. Bei hrigem tadel⸗ 
19750 Bienen rden 5 Verm über Disziplinar⸗ 


ſtrafen EN 
uf lag des Reichsſchatzſekretärs wird der 
gemeinſame Antrag aller Parteien bis en Etat 
der allgemeinen nanzverwaltung zurückgeſtellt. 
Einem fortſchrittli Redner antwortet die Ver⸗ 
waltung, daß im nungsjahre 1915 der Aber⸗ 
ſchu a um 49 Millionen vermindert habe 
den Auskünften der e iſt 
nde bemerkenswert, 15 bft Durchſchnitt die 
Anſtellung der en als Poſtſchaffner erſt nach 


mu > ahren erfol 

an geordneter bezeichnete die 
Gender e ang der Gehilfinnen bei Amtern 3 
von 5—700 Mark als den heutigen Zeitverhält⸗ 
niſſen in keiner Weise entſprechend in konſer⸗ 


vativer Abgeordneter lobte insbefondere die Tätig⸗ 
keit der Briefträgerinnen. Auf eine Beſchwerde 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion über die Ver⸗ 
hängung der Brieſſperre ge 25 timmte Perſonen 
erwiderte der Stautsfetreiie, d die Briefſperre 
aufgrund des Belagerungszuſtandsgeſetzes von den 
RR Militärbehörden verhängt werde und 

das Reichspoſtamt lediglich die Anordnungen der 
a: aß bar De One 289 ‚ein 
weiterer Ein au en n 

Ant 2 be Penh de 


Ein 
diätariſch Veſchnftigten wur ee ei end 
der Antrag auf Löſchung der Disziplinarſtraf⸗ 
vermerke. 

Unter den Petitionen war eine, die zur Papier⸗ 
erſparung anregte, daß die bereits benutzten Brief⸗ 
umſchläge noch 5 e Mal ſollen verwendet 
werden können. Da jedoch bei einem ſolchen Ver⸗ 
fahren das Eriefgehe mis leichter verletzt werden 
Ane beſchloß der Ausſchuß übergang zur Tages⸗ 
ordnung. 

Damit war der Etat der Reichs⸗Poſtverwaltun⸗ 
erledigt, und nachdem der Etat der Reichsdruckere 
1 5 batte genehmigt worden war, vertagte der 

. den Etat des a (in erſter Linie 
Ernährungsfragen) auf Montag 


Unterſtützungs⸗ und Verſficherungsfragen vor dem 
Hauptausſchuß. 


Am Montag nahm der Hauptavsſchuß des 
Reichstages den Etat für das Reichsamt des 
Innern in Beratung. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gab Anterſtaatsſekretär Dr. Richter be⸗ 
kannt, daß Staatsſekretär Dr. Delbrück erkrankt ſei 
und deswegen den Sitzungen 1145 beiwohnen könne. 
Entſprechend einem am Sonnabend gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe werden zunächſt die ſozialen . er⸗ 
örtert, denen die Ernährungsfragen folgen ſollen. 
Berichterſtatter Graf Weſtarp Ib mit Befriedi⸗ 
Bi feſt, daß die Familienunterſtützung durch die 

undesratsverordnung vom 21. Januar 1916 ents 
1 den Wünſ des Reichstages geregelt 
ei. Ein ſozialdemokratiſcher Redner verlangte 
iner Schwer der ae e 
der Schwerinduſtrie a der Kriegs⸗ 
zeit Einjegung von Kriegen üllen r Schlich⸗ 
ung von Lohnſtreitigkeiten und Au 1 8 des 
Sparzwanges für Jugendliche, Aber mehr Schaden 

s Nutzen bringe. nterſtaatsſekretär . Richter 
führte aus, das Reichsamt des Innern fei durch 
die Kriegsarbeiten ſehr überlaſtet. Es werde darauf 
ejehen, daß die Arbeiterſchutzbeſtimmungen, die 
1115 ſeien als in allen anderen Ländern, ſorg⸗ 
bens durchgeführt würden. Die Ausführungs⸗ 
behörden ſeien Bir Ausnahmen, auch von 
den fi bn für die lasten. rde 
nur in dringenden tfällen zuzulaſſen. Frauen 
ſollten nur in achtſtündiger 1 9 ge dg 
werden. Anregung zu dem Sparerlaß h 
Reichsamt des e nicht gegeben; es ſei auch 
nicht in der Lage, auf die Generalkommandos, die 
die Verfügung befohlen hätten, einzuwirken. Die 
Generalkommandos würden wohl, wo es nötig ſei, 
Ausnahmen zulaſſen. Im allgemeinen habe der 
Sparerlaß ſehr gut gewirkt. Dem vorliegenden 
e en Antrag zur Aufrechterhaltung 
er Anwartſchaften der Krankenverſicherten im 
Felde bezw. im Ausland könne das Reichsamt zu⸗ 
ſtimmen. si eine Frage bezüglich der Kriegs⸗ 
ſchäden im Oſten antwortete Direktor von Jon⸗ 
quieres, es ſchwebten Verhandlungen mit der 


Reichsfinanzverwaltung. Sie . iS r auf dem Pfund 


Standpunkt geſtanden, daß z. das Heer 
niedergelegte Gebäude nicht 110 De Kriegs: 
leiſtungsgeſetz, ſondern nach dem Kriegsſchadengeſetz 
u h al en Eine endgiltige Entſcheidung 
ſei noch n 26 5 Redner des Zentrums 
verwies Naga der Durchfübrung der Ar⸗6 


Sonntagsruhe 
bewilligu ſollten in f des Weiße pe 
damit nicht unnötige und ſchädliche Ve ngen 
eintreten. n ür De, Richter 9 
Prüfung au: Das Reihsamt ſei hier an die 
bie n e gebunden. Wenn 
ie Sonntagsruhe erweitert werden könnte, würde 
er das ſehr begrüßen. Dem Wunſche, die Zufuhr 
von Lebensmitteln in die e mehr . 
fördern, werde na 
Mitglied der Den Isar aktion 
ypothekenweſens. 


des Kredits und 
eine gewiſſe Pat dolle gewiſſer öffentlicher 
ſtalten ales Stellung genommen werden. 
Reichstag eine derartige rung am 
27. Juni 1919 a neuerdings auch im 5 
te ausſchuß erhoben. Minſſterſulwirektor Dr. Le 
verwies darauf, daß die Mitglieder der 1915 7 
rufenen eee ihre Aufgabe mit dem 
über dieſe Verhandlungen . ſtellten Be⸗ 
richt als vorläufig für ei ie e 8 


Bundesratsverordnungen, di 
ypothekenweſens zum de hätten, en, feien 5 Vor, 
Be Kind gefeit fin * sſchuſſes, 
e Kündigun r Hypo N 
nach d em Ri Rae b 
nisvoll. Ein e ene ee wine 
berkeben über t gar f weilige m 
ieben e geſu n 
85 fee alen f er 
ericht erſtatten. e darauf ge 
die Frauen entſprechende ee ielten und 
ſſtr die en ten ſchl 8 87 
irden als die Männer. Eine hier und ge⸗ 
übte rückſichtsloſe 5 der Kommunal⸗ 


ſteuern bei den unterſtützten Kriegerfrauen ſolle 
verhindert werden. f 


Ernährungsfragen. 


Durchſuchung aller Fleiſcherlüden tn Berſin. 

Das Politzeipräſtdium Berlin teilt mit: 
Bei ſämtlichen Schlächtern und Fleiſchwaren⸗ 
handlungen des Landpolizeibezirks Berlin if 
zwecks Feſtſtellung der Zurückhaltung eine ein⸗ 
gehende Durchſuchung der Läden, Lager und 
ſonſtiger Räume der Geſchäftsinhaber angeord⸗ 
net worden. Durch dieſe Maßregel wird jede 


unzuläſſige Zurückſtellung von Fleiſchwaren 


mit Sicherheit ausgeſchloſſen. 


Zur Lebensmittelteuerung 
hat der nationalliberale Parteitag der Pro⸗ 
vinz Sachſen nach einem Vortrag des Abgeord⸗ 
neten Dr. Boehme über Volksernährungs⸗ 
fragen folgende Entſchließung einſtim⸗ 
mig angenommen: 


„Der Vertretertag der nattonalliberalen 


Partei der Provinz Sachſen gibt ſeiner Empö⸗ 
rung Ausdruck über die herrſchenden Zuſtände 
in der Lebensmittelverſorgung. Gerade weil er 
der Überzeugung iſt, daß genügend Le⸗ 
bensmittel vorhanden find, verurteilt er 
die teils durch verſpätete unzuläßliche Maß⸗ 
nahmen der verantwortlichen Stellen, teils 
durch ſchmählichen Kriegswucher entſtandene 
Verteuerung auf das allerſchärfſte. Die Fort⸗ 
dauer dieſer Verhältniſſe bedroht uns über bie 
Gegenwart hinaus mit neuen und ſchweren 
Gegenſätzen zwiſchen den verſchiedenen Stellen, 
zwiſchen Land und Stadt, zwiſchen Volk und 
Regierung. Im wehlerwogenen vaterländi⸗ 
ſchen Intereſſe erhebt der Vertretertag die 
Forderung, daß die nationalliberale Partei im 
Parlament und in der Preſſe die beſtehenden 
Mißſtände unnachſichtlich ans Licht zieht und 
an ihrer Abſtellung mit allen Kräften mitar⸗ 
beitet.“ 


Fahrbare Kochküchen in den Berliner 
Vororten. 

Neukzlin hat beſchloſſen, fahrbare Koch⸗ 
küchen wie in Lichtenberg anzuſchaffen 
Die Gemeindekommiſſion genehmigte, daß zur 
ſchleunigen Durchführung dieſes Planes zu⸗ 
nächſt vier Küchen geliehen werden und ferner 
ſofort der Auftrag zur Lieferung von vier 
neuen Küchen gegeben wird. 

22 . ̃ ̃ —. 


Uriegswirtſchaftliches. 


Feſtſetzung der Höchſtmaße für Damenklei⸗ 
derſtoffe. In der kürzlich in der Berliner 
Handelskammer abgehaltenen Modever⸗ 
ſammlung wurde eine Sachverſtän⸗ 
digenkommiſſion gewählt, die die 
Höchſtmaße für die Konfektionsartikel feſtſetzen 
ſollte. Dieſe Kommiſſton hat, laut „Konf.“, 
inzwiſchen getagt und folgende Höchſtmaße fir 
den Stoffverbrauch als zweckmäßig beſchloſſen: 
für Paletots 384 Meter (von 180 Zenti⸗ 
meter breiter Ware ab), für Koſt ü me 4% 
Meter, für Röcke 4 Meter, für Staub⸗ 
mäntel 4½ Meter. Bei Größen über 40 
ſoll durchweg ein entſprechender Stoffmehrver⸗ 
brauch geſtattet ſein. 
PP m —• —̃— x 


provinzialnachrichten. 


e 6. Mai. (Serbiſcher Speck. — Ver⸗ 
padtung.) Um dem Fettmangel abzuhelfen, e 15 
iſtrat große 1 vorzüglichen Speck au 
Serbien angekauft, der von heute ab an die hi 
Bid an den "weile von 2.50 Mark für 
— Der ſtädtiſche Natsteber 
I 9 55 DR 5 58e Gaſtwirt Axt 1 Alt⸗ 
elde für ar verpachtet worde 
Marienburg, 7. Mai. (Das Hotel „Stadt 
Wa hierſelbſt iſt von Herrn Hotelbeſitzer O 
Behrendt nach vollſtä 
00h Mark pro Tabr aer 


er Renovierung fir 
worden, 


a 
1 
9 
t 
I 
0 
8 
I 
2 
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pintOn, 7. Mal. (uber einen tödlichen Unfall) 
Be 965 hier berichtet: Als Mittwoch Abend der 
der 10 ulten Klein vom Felde dam, hielt er in 
In ichen rah an einer Schankwirtſchaft an. 
len wurden die Pferde unzubig, drehten 
% 115 gingen durch. Klein lief ſchnell aus dem 
al, wollte nach dem Wagen ſpringen, verlor aber 

di Fleichgewicht und ſtürzte mit dem Kopfe über 
ſic geichſel zwiſchen die Vorderräder. Er konnte 
Ihn ncht mehr erheben, und die Pferde ſchleppten 
Wa ein paar hundert Meter. Dann wurde der 
une zum Stehen gebracht. Klein hatte 1 durch 
ſchu lagen. des Kopfes auf Rad und Pflaſter ſo 
Gute beſchädigt, daß er in der Nacht ſtarb. Beſitzer 

f reichte Klein war 55 Jahre alt und der 2 te und 
anl ite Beſitzer aus Cranz. Er hatte große Häuſer⸗ 
an in der Hohenzollernſtraße. 
dachte fit 7. Mai. 0 1 des Ehrenbürger⸗ 
Durch an die Generale von Below und Ludendorff.) 
a ch Beſchluß des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
elbeten iſt dem General der Infanterie von 
Ehren. und dem Generalleutnant Ludendorff das 
enbürgerrecht der Stadt Tilſit verliehen worden. 
gen rotoſchin, 8. Mai. (Von einem überaus hefti⸗ 
in d Hagelwetter) wurde Sonnabend Nachmittag 
er 5. Stunde unſere Stadt und Umgebung heim⸗ 
Hagelkörner fielen in Taubeneigröße 


einem 


70 einzigen Hauſe wurden nicht weniger als 


enſterſcheiben durch die Hagelkörner zerſchlagen. 
1 dale. 7. Mai. (Billige Eier) gab es am Freitag 
lig em fuhr ochenmarkte. Dank dem landrät⸗ 
groen Aue fuhrverbot nahm die Eisenbahn eine 
1 n nach außerhalb nicht an, und ſo 
Verkaufe ganze Wagenladung auf dem Markte zum 
auf. Der Händler gab die Mandel für 2 Mark 

dem Daraufhin gingen auch die Marktfrauen mit 
N Eierpreiſe herunter, zumteil bis auf 1,80 Mark. 
280 am Mittwoch hatte die Mandel 2,70 und 
„Mark gekoſtet. 


Lokalnachrichten. 


Jur Erinnerung. 10. Mai. 1915 Durchbruch 
Au die rufſiſche Sen Bei deen 1912 
Bm e der zur Verſtärkung des Landheeres 
en Pa den! bot ie stag. 
8 „ ehemaliger ebürger⸗ 
Parr öon Bien, 1085 f Se. is, Herde 

* Ä 8 e etzung 
Si Friedensvertrages zwiſchen dem deutſchen 
von % und reich. 1859 + Erzherzog Johann 
Wi Oeſterrelch, ehemaliger erden, 1850 
Tre zrerſtehen des deutſchen Bundestages. 1588 
Hauleiſtung der ſiebenbürgiſchen Stände dem 
dur e Ahne g 1691 Erſtürmung Magdeburgs 

. 


Thorn, 9. Mai 1916. 


wal. [(Perſonalie von der Schulver⸗ 
vorſt tung.) Der bisherige Präparandenanſtalts⸗ 
zu ſteher Kairies aus Johannisburg (Oftpr.) ift 
wordentereisſchulinfpektor in Rieſenburg ernannt 
mae (Ordens verleihungen.) Dem Bahn⸗ 
leiser 1. Klaſſe a. D. Reinmann in Marienwerder 
aßen Kronenorden 4. Klaſſe, dem Oberbahn⸗ 
Ren enten a. D. Froeſe in Graudenz das b 
5 3 in Gold, dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. 
rtels in Stolp das Verdienſtkreuz in Silber, dem 


— 


7. Yreußiſch-Süddentſche 


(283. Königl. Preuß.) Klaſfenlotterie 
5. Klaſſe 2. Blehungstag 8. Mat 1916 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne 227215 und en 11575 a die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. Ii. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewühr A. StA. f. 8) Machdrus verboten) 


2805 0842 478 625 742 1039 108 831 608 790 813 967 
703 2615 50 80 800 083 2028 269 976 840 (1000) 80 600 84 
268 (07 4128 211 12 88 (600) 537 69 747 888 on2 5048 
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rab und richteten bedeutenden Schaden an. An. 


enbahn⸗Unter Ritenten a. D. Schimmelpfennig; 
In da das Alemeine Ehrenzeichen verliehen 
wor! 


— (Die Rettungsmedaille) am Bande 
wurde dem Landwehrmann Berkefeld in der 
Feſtungsfernſprechabteilung Graudenz verliehen. 

— (Direkter e zwiſchen 
Polen und Amerika.) Da die in den von 
uns beſetzten Gebieten Rußlands wi nende ärmere 
einheimiſche Bevölkerung durch den Krieg von den 
nach Ameriba zahlreich ausgewanderten Ver⸗ 
wandten abgeſchnitten iſt und dadurch der Nach⸗ 
richtenaustauſch ſowie die Erlangung von Geld⸗ 
unterſtützungen ſehr erſchwert iſt, wird demnächſt 
im Verwaltungsgebiete des Oberbefehlshabers Oſt 
ein unmittelbarer Poſtverkehr nach Amerika unter 
beſonders feſtgeſetzten Bedingungen zugelaſſen wer» 
den. Dieſe Einrichtung wird von der Bevölkerung 
zweifellos mit größter Dankbarkeit begrüßt werden. 

— (Kein Beamtenbedarf in den 
okkupierten Gebieten.) Von zuſtändiger 
Seite wird bekanntgegeben, daß zurzeit der Bedarf 
an mittleren Kommunalbeamten in den 
von unſeren Truppen beſetzten Gebieten in e 
gedeckt iſt. Auch für zukünftigen Bedarf lägen 
ausreichende Bewerbungen vor. 

— (Von der ngeſtelltenverſiche⸗ 
See befreit) bleiben nach einem 
Beſchluß des Bundesrats Dienſtleiſtungen von An⸗ 
geſtellten, die durch Stellenloſigkeit in gemein⸗ 
nützigen Schreibſtuben oder in Verpflegungs⸗ 
ſtationen und ähnlichen Wohltätigkeitsanſtalten 
während eines verhältnismäßig geringen Zeitraums 
des Kalenderjahres beſchäftigt werden, auch wenn 
eine Geldentſchädigung gewährt wird. BERN 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
Sitzung am Sonnabend führte den Vorſitz Land⸗ 
gerichtsdirektor Hohberg; Beiliger waren die Land⸗ 
richter Heyne, Müller, Dr. Truppner und Cohn. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor Lies 
berkühn. Die Tiſchlerfrau Veronika Kaperzynski 
aus Strasburg war wegen Diebſtahls vom 
Schöffengericht in Strasburg zu 2 naten Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. Sie hatte ihren Eltern 
Geld entwendet, welches der Bruder aus dem Felde 

eſchickt hatte. Die gegen das Arteil eingelegte 
erufung hatte den Erfolg, daß die Strafe auf 
2 Wochen herabgeſetzt wurde. — Der Arbeiter Franz 
Mieranowski aus Rußland war wegen verſuchter 
Konterbande vom Schöffengericht in Lauten⸗ 
burg zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er hatte 
auf dem Markt in Lautenburg zwei Ferkel für 
35 Mark gekauft mit der Abſicht, dieſe über die 
Grenze zu bringen. Dieſe und n aber ſchon auf 
dem Markte beſchlagnahmt und ſpäter für 25 Mark 
verſteigert. Der Gerichtshof beſchließt, die Sache 
dem Kriegszuſtandsgericht zu überweiſen. — Das 
gleiche geſchieht mit der nächſten Berufungsſache 
des Händlers Moſes Spiro aus Rußland, die auch 
Konterbande betrifft. — Auch der Kätner 
Anton Weſſolowski aus Glinken, Kreis Strasburg, 
atte gegen eine Strafe wegen Konterbande 
erufung eingelegt. Vom Schöffengericht in 
Lautenburg war er zu 6 Monaten Gefängnis und 
1500 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er hatte wieder⸗ 
holt Spiritus, Zucker und Zigaretten fuderweiſe 
an die ruſſiſche Grenze gebracht, wo ihn an unbe⸗ 
wachten Stellen ein Fuhrwerk erwartete; von 
ruſſiſcher Seite wurden dann die Sachen umge⸗ 
laden. Wie oft dies ee nicht genau feſt⸗ 
geſtellt werden können. Die Anzeige eines Nach⸗ 
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Berichtigung: In ber Ziehung vom 6. Mai vormittags 
ft 12 75 mit 590 8 re mit 240 M., bber 0 
114134 mis 500 N. und 114161 walt nus 240 M. apa worden. 
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barn führte zur Entdeckung. Zur Zurücknahme der 


Berufung war St. nicht zu bewegen. Er 85 
auch inſofern einen Erfolg, als ftr all der 
Gefängnisſtrafe erkannt wurde; daftir wurde aber 
die Geldſtrafe auf 3000 Mark oder 300 Tage Ge⸗ 
ängnis Bi Beantragt waren 8 Monate Ge: 
ängnts und 3000 Mark Geldſtrafe. — Die einge⸗ 
egten Berufungen des Kätners Michael Osmanski 
und des Arbeiters Florian Kurowski, beide aus 
Glinken, Kreis Strasburg, wurden dem Kriegs⸗ 
ſtandsgericht überwieſen. — Die Kätnerfrau 
Auna ojciechowski aus Hermannsruhe, die wegen 
Arreſtbruches zu 10 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt war, zog die Berufung zurück. — Der Pfarr⸗ 
i Johann Szymanski aus Groß Kruslin, 
reis Strasburg, iſt vom Schöffengericht in Stras⸗ 
burg wegen Vergehens gegen die Kriegs⸗ 
geſetze zu 20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Er ſollte Roggen vom Halm ver⸗ 
füttert haben. Seine Berufung Ich: Erfolg; er 
wurde koſtenlos freigeſprochen. Stellenweiſe war 
0 2 ſo ſchlecht gewachſen und ausgewintert, 
aß er dieſe Stellen umpflügen und mit Hafer be⸗ 
üen mußte. Unter dem Hafer kamen nun auch noch 
oggenhalme gm Durchbruch, Unkraut übers 
wucherte aber beides. Der Gerichtshof konnte in 
dem Abmähen dieſes kein Vergehen erblicken. — 
Der Arbeitsburſche Boleslaus Lewandowski aus 
Thorn⸗Mocker hatte ſich 1 ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. gehörte 125 den früher 
bereits abgeurteilten halbwüchſigen Burſchen, die 
in die Lagerräume des Kaufmanns. Blumenthal 
von hier eingedrungen, Schokolade und Käſe ent⸗ 
wendet hatten. L., der geſtändig iſt, erhielt vier 
Wochen Gefängnis wegen ſchweren Diebſtahls in 
zwei Fällen. Es wird Strafaufſchub beantragt 
werden. — Der Schüler Marian Sloniecki aus 
Culm hat ſich ebenfalls des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls ſchuldig gemacht. Er erhielt 4 Wochen 
Gefängnis. Er hatte ſich durch Eindrücken einer 
Fenſterſcheibe aus dem Laden eines Culmer Kauf⸗ 
manns 15 Pfund Malzkaffee, 6 Pfund Farin und 
ein Paket eeſchrot angeeignet. Die Frage, ob 
emand dazu verleitet habe, verneinte er. — 
ee Ya an den Dieb hten beieifigt 
an den e en beteilig 

au paben, was er beſtreitet, wurde freigeſprochen. 


Uriegs⸗Allerlei. 


Solf an Ebermaier. 


Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dr. 
Solf richtete an den aus Spanien angekommenen 
Gouverneur Ebermaier folgende Begrüßungs⸗ 
Depeſche: 

Euere Exzellenz und alle tapferen Kameruner 
beglückwünſche ich herzlich zur Ankunft auf euros 
päiſchem Boden. Gute Erholung von Mühen. 
Dr. Solf. i - 


Opfer der feindlichen Beſchießung 
unter den Bewohnern des eigenen Landes. 
Artilleriefeuer und Fliegerbomben unſerer Geg⸗ 
ner im Weſten haben auch im Monat April unter 
den friedlichen Landeseinwohnern in dem von uns 
beſetzten Gebiete blutige Verluſte verurſacht. Die 
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„Gazette des Atdennes bringt regelmäßig die 
Namen der durch das Feuer der eigenen Lands⸗ 
leute getöteten oder verwundeten Bewohner. 
Wir entnehmen dieſer Liſte folgende Zahlen: 
Tot: 8 Männer, 10 Frauen, 9 Kinder, zuſam⸗ 
men 27 Perſonen. ; 
Verwundet: 23 Männer, 29 Frauen, 23 Kinder, 
zuſammen 75 Perſonen. 5 
Von den Verwundeten ſind nachträglich ihren 
Verletzungen erlegen: 1 Mann, 1 Frau, 2 Kinder. 
Somit erhöht ſich die Geſamtzahl der ſeit dem 
September 1915 feſtgeſtellten Opfer der feindlichen 
Beſchtießung unter den Bewohnern des eigenen 
oder verbündeten Landes auf 1813 Perſonen. 


Ein franzöſiſches 52-gentimeter-Gejhüg? 


Wie über Genf aus Lyon gemeldet wird, wer⸗ 
den dort zurzeit Verſuche mit einem neuen 52« 
Zentimeter⸗Geſchütz angeſtellt. Sie ſollen ein ſehr 


günstiges Reſultat ergeben haben. 


Aus der Anſprache eines engliſchen Generals. 


Brigade » General T. C. Porter beſichtigte am 
24. April in Penzance die C⸗Kompagnie des 
Cornwall Volunteer Training Corps, wie „Weſtern 
Morning News“ vom 25. April berichtet, und hielt 
dabei eine längere Anſprache. Nachdem er die 
Volunteers zur ſtärkſten Werbearbeit aufgefordert 
hatte, bemerkte er: „Ich bin kein Peſſtimiſt, aber 
ich bin auch kein gedankenloſer Optimiſt. Alles, 
was ſich bisher ereignet hat, iſt zu Gunſten Deutſch⸗ 
lands ausgeſchlagen, das kann niemand beſtreiten. 

eutſchland iſt vorläufig noch nirgendwo geſchlagen 
worden. Wir müſſen uns aufraffen, wenn wir 
dieſen Krieg gewinnen wollen. Soweit wie ich die 
Lage überblicken vermag, ſieht alles ſo ſchwarz wie 
möglich für uns aus. Wenn wir nicht anfangen 
begeiſterter zu empfinden und weniger an unſere 
perſönlichen Intereſſen zu denken, werden wis ent 
weder den Krieg verlieren, oder wir werden uns 
wirtſchaftlich fo erſchöpfen, daß der Krieg unent⸗ 
ſchieden bleibt, und das würde noch ſchlimmer fein.“ 
Der Prinz von Wales an der italieniſchen Front. 
Der Prinz von Wales (der engliſche Kronprinz) 
weilt beim italteniſchen König in der Artegsgone 
und beſichtigte mehrere Frontabſchnitte. 
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W. II. 5700/4. 16. K. R. A. 


Bekanntmachung. 


Am 10. Mai 1916 tritt eine Nachtragsverordnung zu der 
„Bekanntmachung, betreffend Beſchlagnahme baumwollener Spinns 
ſtoffe und Garne (Spinn⸗ und Webverbot) Nr. W. II. 1700/2. 16 
K. R. A. inkraft. 

Sie iſt in vollem Wortlaut in den Regierungsamts⸗ und 
Kreisblättern ſowie durch öffentliche Anſchläge bekanntgegeben. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marfenburg den 8. Mai 1916. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 


Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und 
Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Bekanntmachung. 
Die in dieſem Jahre verfügbaren 
Zinſen der 11 Max Glück- 
mann-Stiftung” in Höhe von 400 Mk. 
Ind 1115 dem atom der Stif⸗ Landwirt 4 
ung an 7 hier lebende Damen aus] u. 9 
Kaufmannskreiſen vergeben worden. 4 29° kauft nur einen 55 
Zum ehrenden Andenken des Ver⸗I I - ya 
ſtorbenen erfolgt die Nach 98 an feinen] f 
Todestage den 11. Mai d. Is. i 
Thorn den 8. Mai 1916. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Gebiete des Holzhafens 
ſoll die Grasuutzung auf dem Deiche 5 
und einigen Nebenländereien in ein» 
zelnen, an Ort und Stelle durch Grenz⸗ 
zeichen erkennbar gemachten Loſen ver⸗ 
pachtet werden. 

Zur Entgegennahme von Angeboten 
des für das laufende Kalenderjahr zu 
zahlenden Pachtzinſes haben wir einen 
Termin am Holzhafen (Treffpunkt 
an dem früher Heise'ſchen Gehöft in 
Okraszyn) auf 


Montag den 15. Mal d. 83. 
vormittags 9 Uhr, 

vor unſerm Hafenmeiſter Kirste an⸗ 

geſetzt und laden Pachtluſtige hierzu ein. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich an den ® 
Meiſtbietenden nach Zahlung des ge⸗ 
botenen Pachtzinſes. 

Die Verpachtungsbedingungen können 
bei dem Hafenmeiſter eingeſehen werden 
und ſind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige MED 510 e 

Thorn den 8. Mai 1916. 

Thorner Holzhaſen „Attien⸗ 

geſellſchaft. 
Der Vorſtaud. 


per rechnende a 


Milchenrahmer 


Er gewährleistet 
restlose Fettausbeute 


und ist staunend billig. 


4 Kupfer-Kessel-Ersatz 
in geschmiedetem autog. ge- 
schweisstem verzinktem Kessel, 5 


Lieferung sofort. 


A. Litkowski, 


rar 25 107 2 


Geld⸗Lotterie 


zum Ausbau der Feste Coburg. 
Ziehung 23., 2A., 25., 26. und 27. Mai 1916 


im Dienſtgebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
14.005 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


400000. 


1 Hauptgewinn zz 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn z 
1 Hauptgewinn zu 
3 Gewinne zu 5000 Mk. 
8 Gewinne zu 2000 Mk. 
10 Gewinne zu 1000 Mk. 
30 Gewinne 500 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk. 
200 Gewinne zu 50 Mk. 
750 Gewinne zu 20 Mk. 
12900 Gewinne zu 10 Mk. 


Gewinn ⸗Plan: 


100 000 Mk. 
50000 Mk. 
20 000 Mk. 
10000 Mk. 
15 000 Mk. 
16 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
15 000 Mk. 

129 000 Mk. 


e e vun, 
„ n „ 


S e 8.0. re 


Na | ! : 


einſchließlich Reichsſtempel. 
Aiginalpreis des eoles m, 3 5 Poſtgebühr und Liſte 30 Pfg. 
nahme teurer. 
Beſtellungen erfolgen am en dem Abfchnitt einer Poſtanweiſung, die 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Doambrawski, löligl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
ae pe 2, 3 1036. 


nder une 


2.50, extra stark 4.00 M, 


zjle 


Garantie 


II Seife“ + 


1.40, extra stark 2.00 M. 


Beides muss zusammen angewendet werden. 


Sindenbiite- 


| GedenhsZaler, ſowie ſolche mit dem 
ER | Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 


deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 


15 des fächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
Iprinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 


von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstaler, Ollo Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
Jg und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗ Kontor Thorn 


! Mit Blitzableiter Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1036. 
1 
prüft ſachgemüß pie wein, 
Robert Tilk, Thorn. Rheinwein, 
B. Sommerfeld, Sn Apfelwein. 
Bromberg. Pian U 9 Johannisbeerwein 
Elisabethstrasse 56 und 47 a. in ee 2 
Grösstes Pianohaus 
5528 a Sultan & Co. 
@ von elke. Coppernikusſtraße 2327777 N ET EEE 
a er Wp eee 3 Amonaden⸗ſſenzen 


Bechstein 
Steinway 


Spargel 


empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Täglich friſch geſtochenen 


Spargel 


& Sons 
Feurich 
Rönisch 
Hupfer 


Weissbrod 
F. Schw¾echten 


| Kauf: Tausch : Miete. | 
Miete, mit Kauferwerb. 
Harmoniums 


Mannborg und Hofberg. 
ala ae 


Sonographie 
Apparate 
Ind Bedarfsartikel 


empfiehlt in größter Auswahl 


Adolf Majer, 


Thorn, Breiteſtraße 9, eee ee 8755 


Zement Krippen 


zu haben für alles lebende Inventar, 


Länge 5 iſt: 5 Loga 0. 


m, 1.50 m, 2.00 m, in Thorn, ad 0 


‚00 
Preis Mark 10 „ 12 0 a 5 
A. Wieczorek, god Sr 18. dap irſchhornſalz 


Strobandſtraße 15. 


Täglich friſchen 


hampenspardel 


20 Brombergeritraße 86. _ 86. 


Spargel 


billigſten Tagespreiſen 
Gärtnerei Kirchhofftr. 6. 


Saatpeluichken 
Saatwicken 


auch in kleinen Mengen gibt ab 


H. Tschepke, Thorn, 


— —Ailgbeinſtraße 9. 9. 


Lö und 8 


tes" Johanna Kwiatkowski, | — 


täglich 1 geſtochen, rg ſtets zu 


snallrtei 


Hugo Claass. 


und Eſſig Eſſenz 


ſiehlt 
Dr. Wilhelm Herziell, Thorn⸗Mocker. 


Ein großer Poſten 


Garten- 
Zierkugeln 


neu eingetroffen. 


Gustav Heyer, 9 
Breiteſtraße 6. 


Grundftüd, 


ungefähr 14 Morgen beſte Wiese und 
Ackerland, gute Gebäude mit Obſtgarten, 
wegen Krankheit bei kleiner Anzahlung 
billig zu verkaufen. 

Dreyer, Abbau Beibitich bei Thorn. 


Verſch. gebr. Möbel, 


Kleiderſchränke, Vertikow, Plüschgarntur, 
Sofa, eichen. Schreibtiſch, Spiegel, Stühle, 
Tiſche, Chaifelonguedede, Portiere, nuß⸗ 
baum. Büfett u. a. m. zu a 
Bacheſtr. 16. 


fl neue Reiter und Rollüme 


ſehr billig zu verkaufen. Beſichtigung 
von 11—2 Uhr vormittags. 
Mellienſtr. 101, 3., rechter Aufgang. 


Gelegenheitstauf: Brotuning, 
Fernglas und Prillantring 


verkauft von der Front zurückgekehrker 
oldat. 
Angebote unter Z. 900 an die Ger 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen neuen Offzierſattel 


mit Reitzeug verkauft 
Bäckermeiſter A. Wohlfeil, 
Schuhmacherſtr. 24. 


4 fait neue eee au ver⸗ 120 N zu kaufen geſucht. 


kaufen. Zu erfr 


Ssfderfraße 45, 2 rechts. die e Orihäftsfite der „Preſſe“. 


$ Max Schwarzlose, Königl. Hill, Berlin €. 2. Erhältl. l. d, einschl. Gesch. a, r 


Fast kues Herten - im 


billig zu verkaufen. 
Grobis, Zatobſtraße 17, 3 
Ein noch guterhaltenes 


Fahrrad Billig zu rl. 


Kalwasynski, Elsnerſtr. 3. 


nere Rollwagen-Plerde, 
nende Ru 


zu verkaufen. 
Kowalski, Thorniſch Pauau. 
Kleiner, echter 


Rehpinſcher, 


ſchön gezeichnet, billig zu verkaufen. 
Schuhmacherſtr. 20, 1. Etage. 


2-3 Zoll⸗Kaſtenwagen, 


gebraucht, zu verkaufen. 
Richard Redmann. Thoru, 
Mellienſtraße 130. 


Zwei neue, zweizöllige 


hrbeilswagen zu dentalen 


Gerechteſtr. 23. 
Ein guterhaltenes 


Billard 


iſt zu verkaufen bei 


E. Strassburger, Chorn, 
Brückenſtr. 17. 
Zu verkaufen: 


großen Poſten Heu, 
neue, trockene Bretter, 
ein Hofhund (chars, 


Lind enſtr. 


iegelſteine 
Irainröhren 


"SE | Hat zu verkaufen 


9 Janıpfiegelei Mlerandentn, 


Ruſſiſch⸗Polen. 


Naa zu Verkaulen. 


5 1 Wagenremiſe und Schuppen 
Golzfach wert), 1 Britſchke, holländ. und 
bolniſche Dachpfannen. 


Skowronek & Domke, 


Graudenzerſtr. 7. 


Spaltkloben, 


ca. 700 Rm., ab Forſt Rudak (Inft.⸗„ 
Zee I. und II. Klaſſe zu ver⸗ 
kaufen, Bahnanſchluß ca. 3 Km. 


Erich Jerusalem, Haugeſchäf, 


Thorn, Brombergerſtr. 10. 


2: Heringstonnen, 
gebrauchte Säcke 


verkauft J. Schittkow, Thorn 4. 


— 
Bize-Erttn-Sülel 


905 an 


bote mit Preis unter F. 


sowie 


Vorhänge, Teppiche usw: 


werden zur 


Sicherung gegen Motten 


| 
Pelzbekleidung, 


mit dem amtlichen Stempel | 
der königl. Eiſenbahndirektion, 
„ jeder Eiſenbahnſtation, 4 
. Dombrowskli'ſche Buchdruckerei, 0 
Thorn, Uatharinenſtraße 4. 
. — 223K — 5 
Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Thorn, k. . 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
Vermietete eh find ſofort 
Bismardftr, A 1700 


5 billig ſt, ge 
Wohnungsnachweis in der Geſchäftsſtelle 1 
Bange bez 78, 1, 7 Zim., Bad, 


Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Küche, Mädchen⸗ und Burſchenz. 


augenommen. 
in jeder gewünſchten Größe, auf 
Geſchäftsſtunden täglich von 4—7 Uhr. 
Stall, a. Wunſch a. Garten 1450 


8 ä ——— ai! 
extrazähem Karton mit Metallöſe, 

Abgabe von Mietsverträgen und Aus⸗ 

Brombergerftr. 14, 5-6 Zimmer, 


ſof. 


Pferdeſtall 1400 of. 
Bismarckſtr. 1, 3, 1300 
Fiſcherſtr. 55a, part., 6 Zimmer, 

Pferdeſtall, Burſchenſtube 130011.7.6 


Friedrichſtr. 10112, 4—6 Zim. 1200 ſof. 
Breiteſtr. 44, 1, 5 Zimmer, Balkon, 
8 12, 2, 7 Zim., 891296 


Baderſtr. 24, 1, 7 Zimmer, gubeh 
3 bei Friedländer, 
Schillerſtr. 8, 3. 1200 

Mellienitr. 96, 2, 6 Zimmer, Stall 
und Garten 1200/lof. 

Breiteſtr. 34, 1, 5 Zim., Balkon, 
Gas, elektr. Leitung 11061. 

Brückenſtr. 11, 3, 7 Zimmer und 
Zubehör, Balkon 1000 ſof. 

Albrechtſtr. 4, 2, 5 Zim., Bad ꝛc. 


950 ſof. 

Brombergerſtr. 33, part., 5 8986.1. 
Zubehör, Garten 

SENT 20, 2, 5 Zimmer, mit 2 8 


behör 809 
Schulſtr. 16. 1, 4 Zimmer mit au 


J Siertetjägrtig N 4. —f jedes Heft 10 


artegslohrgang 1015/0 


behör 
aubregpe 4, 3, 4 Zim., aux. 910 fortlaufende W 
Albrechiſtr 2, 8, 4 3., Bad ꝛc. 700 fof. hängende Schilderungen 
Geh 100 2, 4 Zim, Rüde, der Friegerifchen Ereignifle f 
orraum u 712 | 
Jakobſtr. 15, 2, 4 Zimmer, Ins 9 5 . aus der Feder von f 
Gulmerfir. 12, Lagerkeller 240 ſof. Joſep 0 von Lau 


Culmerſtr. 12, 4, 2 Zim., Küche 192 
Culmerſtr. 12, 3, 2 Zim., Küche 144 
Coppernikusſtt. 26, Hof, 1 Simm 

Kochgelegenheit 1088 ſof. 


i 55 Veröffentlichung gelangen. 
Der erzählende Teil bringt den 
neueſten Roman von 


Mellienſtr. 109, 1, 5-6 Zimmer, 


:: Laden m. Nebenräumen 


Frledrichſte. 10/12, 1 Pferdeſtall 100 
Mellienſtr. 121, Laden mit Woh. 
nung und Lagerraum 


Mittelſtr. 2, part., 1 

Schulſtr. 10, part., 6 Zimmer, Zu⸗ 

behör und Garten f. 
Gerechteſtr. 8—10, 3, 6 Zimmer, 

Zubehör ſof. 

f 

f 


Olga Wohlbrück: 
„Vor der Tat“ 


ſowie zahlreiche Novellen und 

Erzählungen, belehrende und 
unterhaltende Artikel uſw. 

Prachtvoller Bit Bilderſchmuc. 


h Abonnemente bel allen Allen Buchbandiungen f 
und poſtanſtalten. N 
probe. tummer foſtenſos durch jede 205 
Ku auch direkt von der Deuiſch 

Ver — in — 


Bad, Zubehör 0 
Brückenſtr. 13, pt., 5—7 Zim., für 
tor 


on 0 
Talſtr. 24, part., 6 Zimmer, Zubeh., 
Bad, auf Wunſch Pferdeſtall und]. 
Gärtchen 


Kirchhofſtr. 58, 2 Zimmer, gauche. 
und Zubehör 20 Mk. monatl. 
Strobandſtr. 18, 3, 1 Zim,, Küche, 
12 Mark monatlich ſof. 


Seglerſtr. 27, Hinterh., 2, 3 Zim., 

ine und Zubehr 8 0 f. Etage. 9 . mit Zubehör, 2 

a ——— Wunsch Pferdeſtall und Wagenremife, von 
ET Juli oder Oktober zu vermieten. 


__Feiedricfte. 24 1 SE 
4 Zimmerwohnung, 


2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, aut 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimme 


ſofort zu vermieten. 5 
Eduard Kohnert, Bindft. 


Freundl. möal. Binme, | 


fep. Eingang, mit elektr. Licht, nach 
Straßenſeite, ſofort zu vermieten. . 
Bäckerſtraße 9, 2 Trp. 


F. Schendel & Nandelowsky. 
Laden, den Der Mur Ge brand | 


für jede Branche pafjend, in der Shiller- | B. Liedtke. Danzig, Paradiesgaſſe 8 


ſtraße von ſofort zu vermieten. 
Lose 


Louis Wollenberg. 
zur Geldlotterie um Ausbau Bei 


In unferem Haufe Baderſtr. 23 ift 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
ir 1 Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 
N eten. 


Hemile mit Oberlicht, | eres ge 
Kontorraum Geldgewinne im alone: 000 


400 000 Mark, Hauptgewinn 1 
Mark, zu 3. 30 Mark, 


von ſofort zu vermieten. ie 
zur 26. Berliner Bierde s 1 100 


S. Meyer, Neuftädt. Markt 14. 


5 Ziehung am 7. und Juli 
2 immerwo nung 5012 Geminne im Gesamtwert Eu 
70000 Mark, Hauptgewinn im W 
ae Entree, Bad und Mädchenſtube zum] von 10000 Mark, zu 1 Mark, 
1. 7. 16 zu vermieten. find zu haben bei 
A lte, Beiebrihftrnhe Dombrowsid. ne 
möbl. Zimmer ev. für 2 5 von eh 


töntgl. Lotterie⸗Einne 
„ .»Shom, Breiteſtr. 2. 


1 ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28 


